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T r o t z glühender H i t z e 
Tichorezk durchschritten 
Die Stadt gegen alle sowjetische Gegenangriffe gehalten 

Berlin, 6.' August 
Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu den Mittwochkämpfen im Kaukasusgebiet fol­

gendes mit: 
Die ostwärts des Asowschen Meeres vordrin genden deutschen und rumänischen Truppen, 

haben in Verfolgung der nach Süden zurückweichenden Bolschewlsten die Stadt T i c h o ­
r e z k kämpfend durchschritten. An diesem wichtigen Kreuzungspunkt der von Jelsk nach 
Armawir nnd Krasnodar nach Stalingrad verlaufenden Eisenbahnen, kam es zu heftigen 
Häuserkämpfen, in denen der feindliche Widerstand gebrochen wurde. Vergeblich versuchten 
die Bolschewlsten durch Gegenstöße, die von einem Panzerzug unterstützt wurden, die Stadt 
zurückzugewinnen. Die deutschen und verbündeten Truppen behaupteten aber nicht nur Ihre 
Geländegewinne, sondern stießen mit ihren beweglichen Teilen unauihaltsam weller nach 
Süden vor. Trotz des sehr heißen Sommertages und trotz der andauernden Geiechtsberührung 
mit den zurückgehenden Bolschewisten erreichte die Infanterie Marschleistungen bis 50 Kilo­
meter . 

Im Raum nördlich W o r o s c h i l o w s k 
versuchte eine von ihren Verbindungen abge­
schnittene feindliche Kräftegruppe nach Osten 
auszubrechen. Die bolschewistischen Truppen 
wurden jedoch im zusammengefaßten Feuer 
aller Waffen zerschlagen. Weitere versprengte 
feindliche Gruppen wurden im Raum nördlich 
A r m a w i r vernichtet oder gefangen. Süd­
lich Woroschilowsk stießen Schnelle Truppen, 
von Zerstörerverbänden wirksam unterstützt, 
weit über den Kubanfluß vor und unterbrachen 
die große Eisenbahnverbindung zwischen 
Schwarzem Meer und Kaspischem Meer. Hier­
durch wurde der Feind in seinen geringen, ihm 
noch verbliebenen Bewegungsmöglichkeiten 
Weiter erbeblich eingeschränkt. Der Verlust 
dieser Bahn ist für die Bolschewisten deshalb 
•o bedeutungsvoll, weil sie die wichtigste 
Transportverbindung zwischen dem Erdölgebiet 
von M a i k o p und den das Rohöl verarbeiten­
den Raffinerien In den nordkaukasischen Städ­
ten darstellt. 

An der Einschließungsfront von L e n i n ­
g r a d drang ein deutscher Stoßtrupp nach 
Uberwindung eines breiten Minenfeldes über­
raschend in die feindlichen Stellungen ein. 
In harten Einzelkämpfen rollten die, Infante­
risten und Pioniere mit Handgranaten, Ma­
schinenpistolen und Flammenwerfern einen 
feindlichen Kampfgraben auf, sprengten meh­
rere Bunker und setzten sich in den Besitz 
einer beherrschenden Höhe. Der Feind hatte 
bei diesem Unternehmen hohe blutige Ver­
luste. 

Sowjetische Spiegelfechterei 
Dra/ilmeJdunf/ unserer Berliner Schriltleltung 

Berlin, 8. August 
An den Erfolgen bei Tichorezk sind r u m ä ­

n i s c h e T r u p p e n hervorragend beteiligt. 
Die Tapferkeit und Zähigkeit unserer Bundes­
genossen ist nicht stark genug hervorzuheben, 
denn gerade das von ihnen im ständigen Kampf 
eroberte Gebiet hat den einzelnen Mann här­

testen Strapazen ausgesetzt. Es Ist ungewöhn­
lich arm an Trinkwasser, was sich in der 
drückenden Hitze mit riesigen Staubwolken 
außerordentlich unangenehm bemerkbar machte. 
Eine besondere Anerkennung ist den Rumänen 
nunmehr dadurch zuteil geworden, daß der 
Führer zum dritten Male das Ritterkreuz an 
einen rumänischen Offizier verliehen hat. 

Der Wehrmachtbericht erwähnte gestern 
die deutschen Abwehrerfolge bei R s c h e w. 
Mittwoch war darauf hingewiesen worden, daß 
die Sowjets ihre Angriffe an dieser Stelle auf 
weite Frontabschnitte ausgedehnt hatten und 
starke Infanterie- und Panzerkräfte einsetzten. 
Die Sowjets bemühen sich, diesen Operationen 
nach außen hin den Anschein einer Gegen­
offensive zur Entlastung des südlichen Teiles 
der Front zu geben. Es handelt sich jedoch, wie 

Vor dem Start zum Flug über den Atlantik 
I n e n g e r Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e r U - B o o t - W a f f e ei z i e l t d i e s e s g e w a l t i g e v i e r m o t o r i g e F e r n k a m p f ­
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ausdrücklich festgestellt worden ist, nicht um 
eine Gegenoffensive, sondern um größere ört­
liche Aktionen, die zudem von Mal zu Mal 
scheitern. Die Absicht der Sowjets aber ist 
deutlich genug. Durch die Vorspiegelung großer 
offensiver Operationen wollen sie den Briten 
und Amerikanern zeigen, daß sich die Errich­
tung einer zweiten Front jetzt lohnt. In ihrer 
Notlage ist es ihnen dabei gleichgültig, ob die 
entsprechenden Meldungen auf Tatsachen be­
ruhen oder nicht. 

R i t t e r k r e u z für rumänischen General 
Der Führer verlieh Generalleutnant Dragalina die hohe Auszeichnung 

Berlin, 6. August 
Vom Führer wurde dem Kommandierenden 

General eines rumänischen.Armeekorps, Gene­
ralleutnant D r a g a l l n a , in Anerkennung 
der großen Verdienste, die er sich an der 
Spitze seiner ta'pferen Truppen erworben hat, 
als drittem Offizier des rumänischen Heeres 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlie­
hen. Damit wird zugleich der tapiere Einsatz 
der rumänischen Verbände gewürdigt, die 
opferbereit und In treuer Wafienkameradschait 
mit den deutschen und verbündeten Truppen für 
ein neues Europa kämpfen. 

G e n e r a l l e u t n a n t D r a g a l i n a e n t s t a m m t e i n e r a l ­
l e n S o l d a t e n f a m i l i e . N a c h d e m er a n v e r a n t w o r t l i ­
c h e r S t e l l e im r u m ä n i s c h e n G r o ß e n G e n e r a l s t a b 
tät ig g e w e s e n w a r und e i n e I n f a n t e r i e - D i v i s i o n g e ­
führt h a t t e , w u r d e er 1941 z u m K o m m a n d i e r e n d e n 
G e n e r a l e i n e s r u m ä n i s c h e n A r m e e k o r p s e r n a n n t . 
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d e s K a m p f e s au«. Im w e i t e r e n V e r l a u t d e s W i n ­
t e r f e l d z u g e s b e w ä h r t e er s i c h in d e n s c h w e r e n A b ­
w e h r k ä m p f e n a m D o n e z u n d führte s e i n Korps in 
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schaf t a u c h d i e D i v i s i o n e n d e s G e n e r a l s D r a g a l i n a 
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. V o r g e h e n z u v e r z ö g e r n . 

Der Indische Kongreß vor großen Entscheidungen 
Aufsehenerregende Erklärung Mahatma Gandhis I Gripps' letzter Appell an die Inder I M a ^ r i Ä 

Während heute in Bombay die entscheiden 
:lcb mit der bekannten Resolution des Arbeits 
sollen, zu befassen hat, stattfindet, wurden i 
ten geprüft, und die eigene Haltung wurde 
diesem gespannten und erwartungsvollen Abs 
Korrespondenten In Bombay einigermaßen sen 
führer versprochen haben soll, daß ein passiv 
bringen werde. 

Sehr bezeichnend ist auch die Meldung aus 
Neu-Delhi, wonach Gandhi in Bombay wahr­
scheinlich auch mit dem Mohammedanerführer 
J i n n a h zusammentreffen werde. J innah soll 
einer Einigung mit dem Kongreß ( nicht abge­
neigt sein, falls die Mohammedaner einen be­
deutenden Anteil an der geplanten und gelor-
derten indischen Zentra 'regierung und in den 
Provinzregierungen erhalten würden. Würde 
eine Einigung dieser Tatsachen zustande kom­
men, dann würde eines der wichtigsten inneren 
Hindernisse zur Einigung Indiens, das sich 
aus der Verschiedenheit der beiden großen 
Religionen ergibt, beseitigt werden. 

In L o n d o n ist die Spannung naturgemäß 
nicht geringer als in Indien. Mittwoch trat die 
Labour Party, die aus ideologischen Gründen 
ein besonderes Interesse an dem Problem 
zeigt, zusammen und beschloß, die beabsich­
tigte Erklärung zur Indienfrage zu verschieben, 
um das Ergebnis der heutigen Kongreß-
Sitzung abzuwarten. Nach schwedischen In-

i i Stockholm, 7. August 
de Sitzung des Allindischen Kongresses, der 
ausschusses, daß die Briten Indien verlassen 
m Vortage nochmals die beiderseitigen Fron­
auf beiden Seilen nochmals unterstrichen. In 
chnitt wirkt die Meldung des „Dally-Mall"-
satlonell, wonach G a n d h i dem Kongreß­
er Widerstand den Sieg binnen eines Monats 

formationen ist zu erwarten, daß die Fraktion 
lür den Fall einer Verschlechterung der Krise 
durch den Verlauf der Kongreß-Sitzung, die 
Einberufung einer Sondersitzung des Unter­
hauses verlangen würde. An sich wurde das 
Unterhaus gestern auf einen Monat in Ferien 
geschickt, und die Regierung sicherte eine 
allgemeine Erklärung über die Kriegslage und 
über Indien nach Abiaul der Ferien zu. 

In nicht zu überbietender Weise drohte 
gestern der „Daily Telegraph" den Indern: 
„Unser Kurs ist klar. Wir werden weder In 
dien räumen noch kapitulieren, und wir wer­
den die volle Unterstützung der Alliierten so­
wie des Haupttciles des indischen Volkes 
haben, Die Kong.eßführer müssen bereit sein, 
alle Konsequenzen auf sich zü nehmen." 

Auch G r i p p s hielt es für angezeigt, 
gestern im Unterhaus sich nochmals an die In­
der zu wenderi. Seine Erklärung war eine wohl-
ubgewogene Mischung von Drohungen und 
Lockungen. Cripps bemerkte zunächst, duß 

kein Zweifel an der Festigkeit des Regie­
rungsstandpunktes erlaubt sei. Cripps betonte 
dann nochmals, daß man Indien nach dem 
Krieg im Einklang mit den offiziellen Verspre­
chungen freigeben werde. Mit Rücksicht auf 
diese Versprechen frage es sich, ob es vom 
indischen Standpunkt richtig und praktisch sei, 
gerade jetzt den Rückzug der Engländer aus 
Indien zu verlangen. Er wolle die Inder nur auf 
die unausbleiblichen Folgen aufmerksam ma­
chen, wenn der Vizekönig und die Beamten ge­
hen würden, wenn es plötzlich kein Gesetz und 
keine Beamten, keine Reichsordnung und keine 
Polizei usw, geben würde. Das würde ein 
Chaos bedeuten, das nicht nur Indien betreffe, 
sondern sich auch auf den ganzen Krieg ent­
scheidend auswirken müsse. Cripps griff dann 
G a n d h i und seine „wenigen Freunde" an und 
stellte die Frage, wie Gandhi bei der „Uneinig­
keit" des Landes auch nur eine privisorische 
Regierung zustande zu bringen gedenke. Der 
Lordsiegelbewahrer gab sich dann die Blöße, 
Gandhi mit einem flehentlichen Unterton zu 
bitten, doch noch „kurze Zeit" Geduld zu haben, 
bis der Krieg vorbei sei. 

Der Bedeutung der Stunde entsprechend, 
meldet sich auch der Indienminister A m e r y 
zu Wort und erklärt, man könne nicht leicht 
verstehen, wie die Inder sich die ganze Ent­
wicklung gedacht hätten. Doch wird die mor­
gen erwartete Erklärung In Bombay zweifellos 
die Politik der Kongreßpartei darlegen. 

Im Kaukasus-Vorland 
* Von einem besonderen Mitarbeiter 

Wenn der aus dem hohen Kaukasus kom­
mende Kubanfluß seine stürmische Talfahrt be­
endet hat und dann in einer Breite von mehr 
als einem Kilometer durch die Tiefebene dem 
Schwarzen Meer entgegenfließt, dehnen sich 
im Norden riesige Flächen der fruchtbaren 
schwarzen Erde. Meilenweit ziehen sich die 
Welzenfelder hin und lullen das Land bis zu 
den Bezirken des Don und des Asowschen 
Meeres. Wo aber ostwärts das Strom- und 
Seengebiet des Manytsch beginnt, wechselt das 
Bild: die Salzsteppe tritt ihre Herrschaft an, 
und etwas Eintönigeres und .Armseligeres als 
die Gebiete um W o r o s c h i l o w s k kann 
man sich kaum denken. Die Eroberung dieser 
Stadt hat auch die Verwaltungszentrale des 
Bezirks Ordschonik'dse in unsere Hand ge­
bracht; er reicht etwa 300 Kilometer nach 
Osten bis zum Kaspischen Meer. Von weit 
größerer Bedeutung aber ist die Sperrung des 
Verkehrsnetzes, das in Woroschilowsk zusam­
menläuft, denn dort kreuzen sich die Eisen­
bahnlinien, die aus dem Kaukasus und von 
Baku nach Rostpw heraufführen, und daneben 
laufen die Schienenstränge, die das Flußgebiet 
des Manytsch und des nach Osten fließenden 
Kuma erschließen. 

Genau so schnell, wie nördlich des Kuban 
der Übergang von der schwarzen Erde zur 
Steppe vor sich geht, genau so schnell wechselt 
auch die Landschaft, die sich südlich des Unter-
und- Mittellaufs des Kuban erhebt. Der K a u ­
k a s u s , ein steil aufgebautes Kamm- und 
Steppengebirge, das sich von Anapa am 
Schwarzen Meer in der Richtung von West­
nordwest nach Ostsüdost bis nach Baku am 
Kaspischen Meer erstreckt, sendet seine Aus­
läufer bis zu den Ufern des Kuban. Das Ge­
birge fällt von dem schmalen Hauptgrat in 
vielen Quertälern nach Norden ab, und dabei 
haben sich durch die Hebung und Senkung 
des Bodens ausgedehnte Gebirgskessel gebildet, 
die das Sammelbecken vieler kleiner Wasser­
adern sind, die neben dem Terek, dem Djelaja, 
dem Laba und einigen anderen, auch den Ku­
banfluß auf seine weite Reise schicken. 

Die Bergflächen des Kaukasus - Vorlandes 
sind in einer fortschreitenden Verwitterung be­
griffen, und dadurch wird ein sehr üppiger 
Gras- und Pflanzenwuchs ermöglicht. Die 
Hochflächen sind vorzüglich zur Weidewirt­
schaft geeignet, und daraus ergab sich eine 
für sowjetische Verhältnisse ziemlich hoch­
entwickelte Viehwirtschaft, dabei stand die 
Schafzucht an erster Stelle. In den Tälern ist 
eine umfangreiche Gaitenkultur zu Hausei vor 
allem werden Sonnenblumen, Tabak und Baum­
wolle angebaut. In den Landstrichen am Meer 
wachsen Weiri und Melonen. Tomaten- und 
Gemüsekulturen zeigen heute noch die Spuren 
der deutschen und der estnischen Ansiedler, 
die vor fast hundert Jahren in das Kaukasus-
Vorland geruien wurden und diesem Landstrich 
zu seiner Blüte verhalfen. 

Das Land südlich des Kuban birgt große 
Reichtümer an Rohstoffen. Zur Zarenzert sind 
mehrfach Versuche gemacht worden, um vor 
allem eine stärkere Metallförderung zu er­
reichen, weil umfangreiche Vorkommen an 
Kupfer, Quecksilber, Eisenerz, Mangan, Ze­
mentmergel, Steinsalz und Kohlen festgestellt 
worden waren. Die Pläne scheiterten aber aa 
den mangelnden Anlagekapitalien und an den 
schlechten VerKehrsverbindungen. Die Sowjets, 
die von einer werteschaffenden Albeil und von 



Wir bemerken am Rande 
Mißbrauch In einer olllzlellen Moskauer 

der Donkosaken Meldung wird mitgeteilt, daß 
letzt Tausend» von Donkosa­

ken, 50- und 60jährige Veteranen und Mitglieder 
der ersten Kavallerlcarmee Budfennyt sc/f, den Ta­
gen des Bürgerkrieges, dadurch „geehrt"' worden 
seien, daß sie an den kritischen Stellen der Don-
Iront eingesetzt worden seien. Es handele sich um 
Leute, die bereits vor einer Generation In Polen 
vorgestürmt seien und die Weißrussen aus der 
Ukraine und den Kaukasus vertrieben hätten. Mit 
zwtilelhailem und reichlich lächerlichem Stolz wird 
dann gesagt, daß sie „wieder zu ihren Säbeln ge-
grlllen" und mit Ihnen „sogar" gegen deutsche 
Tanks Attacke geritten hätten. Ober das Schicksal 
dieser bedauernswerten alten Herren, die in einem 
ungleichen Kampl gehetzt wurden, sagt das Korn-
munlgui, daß Ihr Einsatz „verdienstvoll" gewesen 
sei. Dagegen ergeht sich ein Krlegskorrenpondent 
der „lswesllja" in lyrischer Schilderung der äuße­
ren Erscheinung der allen Recken mll ihren „tat-
benprächtigen Unilormcn" Nach letzterem Bericht 
sind sie, was wir zu ihrem Besten hallen wollen, 
außer mll ihren „traditionellen Säbeln" wenigstens 
noch mit unlraditionellen Maschinengewehren aus­
gerüstet gewesen. LZ. 

Die Feindagitation legt wieder eine neue Walze auf 
Timoschenltos „genialer Rückzug" wird wieder in lauten Tönen gepriesen I. Drahtbericht unserer Berliner sehrittieitat»* 

der wirtschaftlichen Neuland - Erschließung 
noch viel weniger hielten, haben sich bei der 
Deckung ihres Rohstoff-Bedarfs auf die be­
quemer gelegenen Gebiete am Dnjepr, am Do­
nez und am Don gestürzt und die industriellen 
Ansätze im Kaukasus-Vorland so gut wie gar 
nicht beachtet. Nur auf ein Naturprodukt kon­
zentrierten sie alle ihre Aufmerksamkeit, näm­
lich auf die E r d ö l s c h & t z e , die nördlich 
des Kaukasus besonders an zwei Stellen sehr 
reichlich aus dem Boden fließen, bei G r o s n y 
in der Nähe des Kaspischen Meeres und bei 
M a i k o p , das etwa 100 Kilometer südöstlich 
von Krasnodar Hegt. Beide Städte sind an eine 
große Röhrenleitung angeschlossen, die von 
Machatsch am Kaspischen Meer quer durch 
das Terek- und Kubangebiet nach Tuapse am 
Schwarzen Meer führt. Am Mittellauf des Ku­
ban, fünfzig Kilometer südwestlich von Woro­
schilowsk, zweigte ein Röhrenstrang an, der 
über Rostow das Donezbecken mit Treibstolf 
versorgte. So hat sich Im Bezirk von Maikop 
eine auf der Gewinnung und Raffinierung von 
Erdöl aufgebaute Industrie großen Stils ent­
wickelt, die den anderen Wirtschaftszweigen 
nur soweit Raum Heß, als es sich um die Ver­
arbeitung landwirtschaftlicher Produkte han­
delte. Die Rohstoffe, die sonst noch anfielen, 
nahmen ihren Weg In die Fabriken der Ge­
bietshauptstadt Krasnodar. 

Im Zuge der ständig gesteigerten Erdölpro­
duktion hat sich besonders der Haien T u a p s e 
am Schwarzen Meer zu einem Exporthafen von 
bedeutender Größe entwickelt. An der Erwei­
terung der zum Kubangebiet gehörenden Häfen 
von Dschubge, Gelendschik, Anapa, Taman und 
Tamrjuk wurde schon lange vor dem Kriege 
begonnen. Das Hauptinteresse der Sowjets galt 
aber neben Tuapse dem Hafen von Nowo-
rossijsk, der mit seinem weiten und tiefen 
Hauptbecken selbst den größten Seeschiffen 
ein bequemes Einlaufen gestattete und der 
auch alle Möglichkeiten der schnellen Umla­
dung auf die Eisenbahnlinien bot, die eine 
direkte Verbindung mit Rostow, dem Donez-
becken und mit dem Bezirk von Stalingrad an 
der Wolga herstellten. 

Berlin, 7. August 
Churchills Agitatoren und Roosevelts 

Rundfunkschwätzer haben neue Weisungen 
erhalten. Nachdem sie bisher für eine Dar­
stellung der Lage in der Sowjetunion nur 
grau und schwarz verwendet haben, wurde 
ihnen Jetzt gestattet, ihre Sitüatlonsbilder 
wieder mit rosigroten Wölkchen zu schmük-
ken. Von dieser neuen Möglichkeit machen 
sie eifrig, ja geradezu verschwenderisch Ge­
brauch. Plötzlich sind die Bolschewisten 
nicht mehr in Not, plötzlich geht es ihnen 
nicht mehr schlecht, sondern gut. Plötzlich 
sind alle Geschehnisse, die man noch vor 
drei Tagen mit dem Tremolo ehrlichsten Kum­
mers und tiefsten Mitgefühls beklagte, ins 
Gegenteil verwandelt , und plötzlich ist auch 
die tatkräftige Hilfe, die man für die Sowjets 
forderte, nicht mehr nötigt Denn so sagt der 
Kriegskorrespondent Mackenzie von Associa­
ted Preß, der sowjetische Rückzug sei voll­
kommen planmäßig und in Ordnung vor sich 
gegangen. Die Sowjets hätten „keine über­

großen Verluste erlitten". Der Rückzug sei 
ein militärisches Meisterstück gewesen und 
zeuge von den ausgezeichneten Eigenschaften 
der sowjetischen Führung und von der Wi­
derstandskraft des bolschewistischen Solda­
ten. Der Londoner Korrespondent von „Chri­
stian Science Monitor" behauptet, der sowje­
tische Rückzug im Süden sei für die Deut­
schen genau so überraschend gekommen wie 
der sowjetische Widerstand im Norden. Und 
Wolney Hurd, der Rundfunkkommentator, 
s ieht ' den Vorteil der Lage für die Sowjets 
darin, daß bei der Hartnäckigkeit und Heftig­
keit, mit der der deutsche Vormarsch vorge­
tragen wurde, für die Sowjets der Rückzug 
die beste strategische Maßnahme sei. Nimmt 
man alle diese verschiedenen Schönfärbereien 
zusammen, so sieht man darin deutlich den 
Versuch, Verluste und Niederlagen der 
Sowjets zu leugnen und zu behaupten, alle 
Geschehnisse im Süden der Ostfront hätten 
sich nach der überlegenen Strategie Timo-
schenkos entwickelt und seine Initiative be-

Australien e r w a r t e t japanischen Angriff 
Ein Flugplatz 60 Meilen vor Port Moresby besetzt I Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 8. August 
Nach amerikanischen Funkberichten be­

reitet man sich in Canberra aul einen neuen 
Japanischen Angriff - Im australischen Raum 
vor. Man befürchtet, daB die Japaner diesmal 
auch Australien angreifen würden. Bin Mit­
glied des australischen Kriegsrates erklärte, 
die Lage könne gar nicht kritisch genug ge­
nommen werden. Diese ängstliche Äußerung 
wurde vor allem durch den neuen Japanischen 
Vormarsch auf N e u - G u l n e a in Richtung 
Port Moresby hervorgerufen, wo die Japaner 
in den letzten acht Tagen mehrere wichtige 
strategische Punkte und den bedeutsamen 
Flugplatz Kokoda (60 Meilen von Port Mo­
resby) besetzten. 

Japanische Marineeinheiten besetzten am 
30. 7. strategische Punkte auf den Kel-Inseln, 
den Aroe-Inseln und den Tenimber- (Tlnnor-
laut-)Inseln in der Alfuren- (Harafura-)See. 

Die genannten Inseln, d ie zwischen dem West­
teil Neu-Guineas und Australien liegen, waren 
in niederländisch-indischem Besitz. 

Roosevelts Brief an Stalin 
Drahtmtldung unseres ^<:h.Berichterstatters 

Lissabon, 8. August 
Große Beachtung findet in der gesamten 

Öffentlichkeit des Westens die Nachricht, daB 
der amerikanische General B r a d 1 e y In 
Moskau eingetroffen ist, um mit Stalin und 
der Sowjetregierung die Möglichkeit einer ver­
stärkten Hille der Vereinigten Staaten zu be­
sprechen. Bradiey soll Überbringer eines per­
sönlichen Briefes R o o s e v e l t an Stalin sein, 
in dem der Präsident dem Sowjetmarschall er­
neut versichert, Amerika werde sobald wie 
möglich alle nur irgendwie verfügbare Hilfe 
senden. 

Die Brückenköpfe a m K u b a n erweitert 
Betvegliche Verbände der Infanteriedivisionen stoßen nach Süden vor. 

Aus dem Führerhauptquartier, 6. August 
Der Oberkommando dpr Wehrmacht gibt 

bekannt : 
Im Kaukasusgebiet wurde der Eisenbahn­

knotenpunkt T i c h o r e z k genommen und 
die Bahnlinie nordwestlich der Stadt In breiter 
Front erreicht. Bewegliche Verbände der In­
fanteriedivisionen stoßen nach Süden welter 
vor. Zerstörerverbände unterstützten In Hoch-
und Tiefangriffen die Panzertruppen bei der 

Scharfe Abrechnung mit Italiens Feinden 
Pavolini zur Erößnuni der Rundfunksendungen für die Frontkämpfer 

Rom, 6, August 
Anläßlich der erstmaligen Übertragung 

einer Jetzt täglich erfolgenden „Sendung für 
die Frontkämpfer" im Italienischen Rundfunk 
hielt Volksblldungamlntster P a v o l i n i eine 
Ansprache, 

Zur Ausgestaltung des Programms erklärte 
der Minister, daß dem Wunsche des Front­
kämpfers Rechnung getragen werde. Niemals 
habe ein Krieg Italien so viele an der Front 
entstandene Lieder gegeben wie der gegen­
wärtige, ganz im Gegenteil zu den Behaup­
tungen der Agitation des Feindes, die das Ita' 
llenische Volk als ein Volk darstellen möchte, 
das das Singen und Lachen verlernt habe, 

--weil es gezwungen sei „gegen die Heben eng­
lischen und A m e r i k a n i s c h e n Freunde zu kämp­
fen", diese „sympathischen Herren", die das 
Italienische Volk im Mittclmeer zu erdrosseln 
versuchten, es in Afrika nicht atmen lassen, 
es aushungern und diffamieren wollten. 

Die Bande des D r e i e r p a k t e s , so 

schloß Pavolini, seien in einer Krlegskamerad-
schait und in einem Glelchklang der Ideale 
geiestigt. Im dritten Kriegsjahr führte Italien 
den Krieg mit immer größerem Einsatz und in 
einem festen Bewußtsein, das durch nichts 
Überboten werden könne. Der niedrigen Ver­
ächtlichmachung des italienischen Soldaten 
durch die Feinde stünden die großen opferfreu­
digen Leistungen der italienischen Frontkämp­
fer an allen Fronten zu Lande, zu Wasser und 
in der Luit entgegen. 

Getreide für nur zwei Wochen 
Drahtbericht unsere» Wt.-Berlchterstatter» 

Rom, 7. August 
Der ägyptische Versorgungsminister hat be­

kanntgegeben, daß die nach der Beschlag­
nahme des Getreides durch die britischen Be­
hörden für die Zivilbevölkerung übriggeblie­
benen Vorräte in K a i r o und Alexandrien 
kaum für einen Monat, in den übrigen Städten 
höchstens für zwei Wochen ausreichten. 

Erweiterung der Brückenköpfe Uber den Kuban. 
Südlich Woroschilowsk unterbrachen Schnelle 
Verbände im raschen VorstoB übor den Kuban 
die große Elsenbahnverbindung zwischen 
Schwarzmeer und Kaspischem Meer. 

Nördlich des S a 1 schreitet der Angriff 
deutscher und rumänischer Truppen gut vor­
wär ts . An den Erfolgen In diesem Raum haben 
die rumänischen Verbünde besonderen Anteil. 
Im großen Donbogen wurden in heftigen Ab­
wehrkämpfen 25 feindliche Panzer abge­
schossen. Während der Nacht setzte die Luft­
waffe ihre Angriffe auf Bahnanlagen im rück­
wärtigen Gebiet des Feindes fort. 

Im Raum von R s c h e w dauern die schwe­
ren Kämpfe an. NördUch der Stadt verloren 
dte Sowjets bei vergeblichen Angriffen 28 Pan­
zer. Auch am W o i c h o w brach ein von 
Panzern unterstützter feindlicher Angriff zu­
sammen. 

An der Ostfront wurden gestern 108 feind­
liche Flugzeuge abgeschossen, ' sechs ' eigene 
Flugzeuge werden v e r m i ß t . 

Noch Togesstörflügen einzelner feindlicher 
Flugzeuge über westdeutschem Gebiet führte 
dte britische Luftwaffe in der vergangenen 
Nacht militärisch wirkungslose Angriffe gegen 
das rheinisch-westfälische Industriegebiet. Der 
In Wohnvier te ln einiger Städte angerichtete 
Schaden Ist gering. Fünf der angreifenden 
Bomber wurden durch Nachtjäger zum Ab­
sturz geb rach t 

An der Stld- und Ostküste Englands belegte 
die Luftwaffe am gestrigen Tage und in der 
letzten Nacht zum Toll im Tiefflug kriegs­
wichtige Anlagen mit Bomben schweren Ka­
libers. 

stimme auch weiterhin die deutschen Opera­
tionen in diesem Raum. 

Angesichts der fortschreitenden deutschen 
Erfolge ist dieser Versuch ebenso frech wie 
lächerlich und wird auch schon durch, andere 
Stimmen aus dem feindlichen Lager widerlegt, 
die' nicht im offiziellen Optimismus machen und 
mit größter Besorgnis den deutschen Vormarsch 
im Süden der Ostfront verlolgten. Besondere 
Beachtung findet in diesem Zusammenhang vor 
allem die Tatsache, daß bereits ein deutscher 
Brückenkopf auf dem südlichen Ufer des Kuban 
besteht, der letzten natürlichen Verteidigungs­
linie im Vorfeld des Kaukasus. Als noch ge­
fährlicher wird In militärischen Kre'sen Eng­
lands die Lage am südlichen Ende des g r o ß e n 
D o n k n i e s bezeichnet. Moskau mußte in det 
Nacht zum Donnerstag zugeben, daß sich die 
Lage der Sowjettruppen In diesem Abschnitt 
im Verlauf der letzten 48 Stunden verschlech­
tert habe. Den Deutschen gelänge es weiter 
nach Süden u n d . Osten vorzudringen. Diese 
Nachricht hat, wie der Londoner Sender offen 
zugibt, in England besonders enttäuschend ge­
wirkt, weil die Sowjets gerade in der letzten . 
Zelt agitatorisch stark auf einem anhaltenden 
Widerstand an diesen -Abschnitten immer wie­
der hingewiesen hatten. Ein Moskauer Exange-
Berlcht meldet ferner, einen weiteren sowje­
tischen Rückzug im Den nordwestlich Stalin­
grad und verbindet damit wiederum die für 
England und Amerika bestimmte Behauptung, 
dieser neue deutsche Erfolg sei nicht zuletzt 
auf die bedeutenden deutschen Verstärkungen 
zurückzuführen, die „aus Frankreich eingetrof­
fen seien". 

Radioeender flog in die Luft 
D r a h t m c f d u n g unseres Ma. -Ber /chfers la f fer» 

Stockholm, 8. August 
Nach einer Unlted-Preß-Meldung aus M o n ­

t e v i d e o wurde in der Nacht zum Mittwoch 
die dortige Radtoststion von unbekannten T i ­
tern, die in das Geblude eingedrungen waren, 
in die Luft gesprengt Der Sender hatte einen 
starken Verbreitungskurs in Südamerika. Von 
welcher Seite das Attentat erfolgte, deutet die 
amerikanische Agentur selbst durch den Hin­
wels an, daß der Sender der Racinl-Schmldt-
Gesellschait gehörte, die auf der sogenannten 
Schwarzen Liste Englands und Amerikas ge­
standen habe. 

Die türkische Neutralitätspolitik' 
Ankara, 6. August 

Die türkische Nationalversammlung sprach 
dem Kabinett S a r a c o g l u einstimmig ihr 
Vertrauen aus. Anwesend waren 381 Abge­
ordnete. 

Saracoglu gab am Mittwochnachmittag vor 
dem Parlament eine außenpolitische Erklärung 
ab, in der er sich unter Hinwels auf den be- j 
»tehendon AlltWtt!-V«rtTo«f~WtHßntrlwid und don 
deutsch-türkischen Freundschaftspakt erneut ' 
zur türkischen Neutralitätspolitik bekannte. 

Oshima und Ohnesorge in Krakau 
Krakau, 6, August 

Der japanische Botschafter In Berlin, 
O s h i m a , ist zu einem zweitägigen Besuch 
In der Hauptstadt des Generalgouvernements 
eingetroffen. Zu Ehren des Botschafters und 
des gleichfalls In Krakau weilenden Relchs-
postministars Dr. O h n e s o r g e gab General­
gouverneur Dr. F r a n k auf der Burg zu Krakau 
einen Empfang. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Korvettenkapitän Bergelt, Major BOak-
mann, Major König, Hauptmann Köhnke, O b e r l e u t ­
n a n t Bittlinamaler (gefallen am 30. Juni), und O b e r ­
l e u t n a n t Klaiber. 

Die USA. haben In Kuba einen z w e i t e n Lutfr 
Stützpunkt e rr i chte t . 

Di» Besatzung eln»r AulklQrsrslallel des H e e ­
r e s führte In diesen Tagen an der Lappland-Front 
Ihren 1000. Felndllug durch. 

In einem Dort In d*r Nähe von Saloniki landen 
fünf Kinder einen Blindgänger und wollten damit 
spielen, Der Blindgänger kam dabei zur Explosion 
und lötet» all« fünf K i n d e r auf der Stell». 

Verleg und t)r-i. V; UuroaruwQdter Zeiroog, Druckerei n V e r l e g u n m l i G o h H 
V t l b f i M l n i Willi. Mi t t e l . H n ^ c h r f t t l e h m I ' ' . Kort I'•tri«•• i. I.u, 

FUr A u a t g e n (TU , . L. Anxelgenpreitliila 3 

M ä n n e r / M ä d c h e n / M o t o r e n 
böj Fernlahrerroman von Hanns Höwlng 

Der Angeklagte ist also vorbestraft, was 
bei Bemessung der Strafe berücksichtigt wer­
den muß. Meine Herren Richter, raeine 
Herren Geschworenen, lassen Sie sich bei 
Ihrer Entscheidung, die Sie zu treffen haben, 
ob schuldig oder nicht schuldig, auf keinen 
Fall durch Ihr Gefühl beeinllussen. Denken 
Sie klar und nüchtern, wägen Sie ab das Für 
und Wider, rechnen Sie haarscharf wie ein 
Mathematiker. Wenn Sie so vorgehen, wer­
den Sie genau so wie ich .zu der Ansicht 
kommen müssen, daß der Angeklagte schul­
dig ist." 

„Ich komme nun zu dem Strafmaß. Mil­
dernde Umstände gibt es für den Angeklagten 
nicht. Der Angeklagte muß seine Tat sühnen 
mit der Strafe, die das Gesetz vorschreibt. 
Und gerade für solche gewissenlose, nahezu 
teuflische Uberfälle auf Kraftwagen sieht das 
Gesetz die schärfste Strafe vor: die Todes­
strafe. Meine Herren Geschworenen, ein To­
desurteil wird selten in diesen Räumen aus­
gesprochen, aber in diesem Falle muß es aus­
gesprochen werden. Der Angeklagte verdient 
keine Gnade. Hart ist nicht das Todesurteil 
für den Angeklagten, das Ich hiermit bean­
trage, sondern hart ist, daß der Angeklagte 
gewissenlos das Leben zweier Menschen ver­
nichtete." 

Der Staatsanwalt nimmt sein Barett vom 
Kopfe und setzt sich, im Zuschauerraum ist 

es totenstill. Die neugierigen Zuhörer Im Zu­
schauerraum vergessen fast zu atmen. 

So vergeht eine ganze Weile, bis der Vor­
sitzende sich zu dem Verteidiger hinwendet: 
„Herr Verteidiger, Sie haben das Wort zu 
Ihrem Plädoyer." 

Michaels Verteidiger erhebt sich umständ­
lich und wendet sich, bevor er mit seinem 
Plädoyer beginnt, Michael Heiberg zu. Der 
sitzt in sich zusammengesunken, den Kopf 
auf die trennende Barriere gelegt. „Lassen 
Sie nur", sagt er leise, „nichts wird so heiß 
gegessen wie es gekocht wird." 

Dann spricht er zu den Geschworenen hin: 
„Meine HerrenI Der Herr Staatsanwalt 

stellt zwei Punkte In den Vordergnind seines 
Plädoyersi 1. wie kommt der Angeklagte In 
den Besitz des Füllfederhalters, und 2. wo 
hielt sich dar Angeklagte in der Nacht vom 
15. auf den 16. Juli auf. 

Meine Herren Geschworenen, der Ange­
klagte weigert sich, Ihnen zu erklären, von 
wem dieser Füllfederhalter stammt. Der Ifen 
Staatsanwalt ist der Ansicht, daß diese Tat­
sache allein schon genügt, um den Angeklag­
ten des Verbrechens zu überrühren, Ich be­
haupte dagegen, daß dieser Indizienbeweis 
auf keinen Fall ausreichend Ist. Wir haben 
es selbst während der Zeugenvernehmung 
erfahren, daß der Angeklagte, ein schweigsamer 
und in seinen Äußerungen zurückhaltender 
Mensch ist, viele Fragen nicht beantwortete 
die sich nachher von selbst auflösten. Ich 
erinnere nur an jene 1 geheimnisvollen Briefe, 
die der Angeklagte In vielen Fernfahrerknei­
pen erhielt. Der Herr Staatsanwalt behaup­

tete, daß diese Briefe nichts anderes als einen 
geheimen Nachrichtendienst des Angeklagten 

-bildeten, der von iallcn möglichen Stellen 
seine Informationen erhalten habe, wo und 
wie er seine. Autodiebstähle am besten aus­
führen könne. Der Zeuge Otto Nebenan 
brachte dieses Moment , zuerst in die Ver­
handlung. 

Und wie ist nun diese Beweisführung zu­
sammengebrochen? 

Wir haben durch die Aussagen der Zeugin 
' Frau Herwegh vernommen, daß es sich bei 
diesen Briefen um ganz harmlose Mitteilun­
gen der Mutter des Angeklagten handelte, 
mit der der Angeklagte n icht . mehr in Ver­
bindung stand, nachdem die Mutter erneut 
geholratet hatte. Der Angeklagte wollte mit 
seinem Zuhause nichts mehr zu tun haben 
und hat te darum seine Viersener Adresse 
überhaupt nicht angegeben. Die Mutter da­
gegen wußte, daß in den einzelnen Fernfah­
rergaststätten ein, wenn ich mal so sagen 
darf, besonderer Postdienst existiert. Ich bin 
fest davon überzeugt, meine Herren, daß der 
Angeklagte die Herkunft des Füllfederhalters 
auch nur verschweigt, well er glaubt, richtig 
EU handeln, wenn er/ einen Dritten nicht in 
diesen Prozeß hineinzieht." 

Der Verteidiger wirft einen raschen Blick 
auf seinen Notizblock. 

„Und nun das Alibi des Angeklagten für 
die Nacht vom 15. auf den 16. Juli. Der An­
geklagte erklärt: Ich war in der Nacht, als 
der Raubüberfflll auf der Berndorfer Land­
straße geschah, zu Haus§. Fs .ist absolut kein 
Beweis dafür 'vorhanden, daß der Angeklagte 
nicht zu Hause war. Jene Bemerkung, die der 

Angeklagte gegenüber der -unbekannten Frau 
im Beisein von Frau Klüverkamp machte, 
daß er keine Zeit und geschäftlich auswärts 
zu tun habe, beweist noch lange nicht, daß 
der Angeklagte am Abend zum Tatort gefah­
ren Ist, um jenes Verbrechen auszuführen. 
Vielleicht hat der Angeklagte diese Bemer­
kung der unbekannten Frau gegenüber nur 
eis Ausrede gebraucht, vielleicht war er aber 
auch die ganze Nacht trotz seiner Bemerkung, 
die er Im Beisein von Frau Klüverkamp 
machte, mit jener unbekannten Frau zusam­
men, und er weigert sich Jetzt aus sehr ver­
ständlichen Gründen, diese Tatsache anzuge­
ben. Nein, meine Herren, der zweite Haupt­
punkt aus der Anklagerede des Herrn Staats­
anwalts Ist keineswegs als Beweis anzusehen. 
Es Ist lediglich eine Annahme und nicht aus­
reichend, um daraufhin jemanden zu. verur­
teilen. > 

Weiterhin behauptet der Herr ' Staatsan­
walt, daß es kein Zufall sei, wenn gerade der 
Ferntransport des Fernfahrers Christian Harms 
überfallen wurde. Der Angeklagte habe den 
Uberfall seit langem geplant und vorbereitet, 
so schon damals in Berlin auf der Verteiler­
stelle, wo der Fahrer Christian Harms ur­
sprünglich eine Fahrt nach dem Westen ge­
habt und später dann die Fahrt nach West­
deutschland dem Angeklagten überlassen 
habe, während er nach Wien gefahren sei. 
Meine Herren Geschworenen, Ich habe ver­
t ä u in, mich mit der Organisation des Fern-
transportwesens e.was zu beschäftigen und 
habe feststellen können, daß solche Fälle 
viele hundert Male vorkommen, fast täglich, 

JFoilsetzung folgt). 
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Bombenreihen fressen sich in das Bahnhofsgelände / Die Sowietzüge kommen nicht mehr wee ' / V o n K r i e g s b e r i c h t « 
e Rudolt Brüning. 

DNB 6. August (PK) 
Wir hocken in unseren Flugzeugen. Bei 

einigen sind die Motoren' schon angelassen. 
Da kommt ein Auto übers Rollfeld gejagt, aus 
dem ein Mann uns lebhaft zuwinkt: „Noch 
nicht starten, das Ziel hat sich geändert!" 

Donnerwetter, heute kommt es sehr vor­
wärts . Vor einer Stunde hat ten wir den Be­
fehl bekommen, die Strecke v o n . . . nach L. 
anzugreifen. Es wurde zunächst nicht ge­
startet, weil deutsche Truppen auf dieser 
Straße im zügigen Vorgehen waren. Jetzt 
war sogar R. von ihnen erreicht worden, und 
noch immer stoßen sie weiter vor. 

Schon seit einer Stunde ziehen die weiten 
Ebenen unter uns hin. Längst sind wir süd­
lich des Don. Auf den Karten des Schulatlas, 
müßten in dieser Gegend die grünen Töne 
mit gelbbraunen wechseln. Aber noch ändert 
sich nicht die Bodonoberfläche. Aus großer 
Höhe kann man sich nur aus den Farbtönen ein 
Bild von der Bodenbedeckung machen. Es ist 
die gleiche wie in den anderen Gebieten auch. 
Die gelben Flächen verraten Stoppeltelder, 
aus den verschiedenen Abstufungen des Grü­
nen kann man auf Sonnenblumen- und Klee­
felder, auf Weiden und Ödland schließen. 
Wie eintönig werden Flüge in dieser Unend­
lichkeit. ' 

Endlich wird es unten etwas lebendiger. 
Aus den Fäden, die sich als Straßen meistens 
von Norden nach Süden ziehen, wachsen die 
Staubfahnen. Kolonnenl Im dichten Pulk ziehen 
die Fahrzeugkolonnen nach Süden — das sind 
unverkennbar Deutsche. Die Sowjets sind 
etwas vorsichtiger. Sie fahren immer mit gro­
ßen Abständen. Sie haben allerdings auch 
Grund dazu, denn die Luftwaffe klebt ihnen 
dauernd auf den Fersen. Die deutschen Ko­
lonnen ziehen auf R. und verHeren sich dort 
in den rauchüberdeckten Straßen der Stadt. 
Große Brände kennzeichnen auch hier den 
Rückzug der Sowjets. Am anderen Ende des 
Ortes werden die Kolonnen wieder sichtbar, 
die sich wie ein langes Band immer weiter 
nach Süden ziehen, in Richtung auf unser jetzi­
ges Ziel. , 

Das vielarmlge Bett des Kuban taucht unter 
uns auf. Jetzt Kurs 170 Grad — dann muß 
die Staffel in fünf Minuten am Ziel sein. 'All­
mählich ändert sich die Landschaft dort unten. 
Sie wird welliger, man erkennt es an den 
Schatten der Hügel, die die Sonne Zeichnet. 
Reliefartig heben sich die Rücken einzelner 
Hügel heraus. VielFngrige kleine Quertäler 
geben ihnen ein eigentümliches Aussehen. Das 

sind die ersten Ausläufer des Kaukasus, der 
sich dort zu voller Größe emporrecken muß, 
wo sich die meisten Wolkenmassen stauen. 
Aus diesem Wulst von Wolken ragen maje­
stätisch einige schneebedeckte Berge. Man 
kann sie kaum von den Wolken unterscheiden. 
Dort herrschen selbstverständlich die Gipiel, 
die die unserer Alpen um mqhrere hundert 
Meter überragen. Sie blicken schweigend über 
das weite Land und wundern sich vielleicht 
über das seltene Geschehen zu ihren Füßen. 

In der Bordverständigung wird es lebendig. 
„Otto-Heinz" hat bereits das Ziel gemeldet, 
„ein Flugplatz am Ostrand der Stadt!" ruft er 
den anderen zu. Sekunden später kommt es 
weiter durch die Bordverständigung: „Er ist 
stark belegt!" Für uns kommt dieser Bescheid 
zu spät. Wir fliegen weiter über den Platz. 
Weiß leuchtet die Startbahn herauf. Und dort 
stehen sie: 10, 20, 25, 30 Flugzeuge! In einer 
anderen Ecke fallen dem Beobachter einige 
große Transporter auf Mögen sie dort unten 
überrascht gewesen sein, als wir über sie hin-
wegbrumraen! Sicherlich sind sie genau so er­
staunt wie wir, die wir hier keine Belegung 
mehr vermuten, da unsere Truppen in Dauer­
märschen der Stadt zustechen und sich ihr 
schon bis auf 20 Kilometer genähert haben. 

Vielleicht wissen sie dort unten noch gar 
nichts von ihrem Glück, das ihnen blühen 
wird, wenn sie noch einige Stunden hier war­
ten würden. Packen sie nicht recht bald ihre 
Koffer, könne es ihnen blühen, daß sie heute 
abend in deutscher Verpflegung sind. Ein 
schönes Ziel wäre der Flugplatz für uns aber 
doch gewesen, wäret 

Schon längst ist die Flak munter. Sie 
schießt nicht schlecht. Dem Kettenhund wer­
den einige Dinger direkt vor die Nase ge­
setzt, er muß es in der Kabine krachen gehört 
haben. 

Die Bombenketten fallen. Zuerst stürzen sie 
senkrecht hinunter, und dann nähern sie sich 
wie eine Parade der Erde. Die erste schlägt 
ins Dorf, auch die zweite. Dann fressen sich 
die Bombenreihen in das Bahnhofsgelände. 
Zwei Züge werden getroffen. Rötliche Wol­
ken zeigen die Trefferlage in den Güterwa­
gen. Die komfnen nicht mehr weg. Bis die 
Züge wieder zusammengestellt sind, stehen 
deutsche Panzer im Dorf. Die letzten Bomben 
kleckern noch in die Flakstellungen neben 
dem Bahnhof, aus denen eben noch munter 
geschossen wurde. Darüber freuen wir uns 
noch, als wir schon längst wieder auf Hei­
matkurs gegangen sind. 

Britisch-amerikanisches Hindernis-Rennen 

D a s a l l e r b e s t e B a n k h a u s / A n e k d o t e v o n F r i t z N ö l 
Bei der Belagerung von Kolberg zeigte 

der Kommandant wenig Neigung zum Wider­
stand. Er Heß die Außenwerke baufällig, und 
ohne Nettelbeck hätte auch die Bürgerschaft 
keinen Entschluß zur Abhilfe gefaßt. Er war 
es, der zum Schanzen aufrief: er stand Tag und 
Nacht auf den Wällen und leitete die Arbeiten, 
und aus der eigenen Tasche bezahlte er die 
Tagelöhner. Es schien gewiß, daß ihn das 
Unternehmen zum Ruin führen würde, doch er. 
zögerte nicht, sich zum armen Manne und die 
Festung kriegstüchtig zu machen. 

Man hatte ihn seines umsichtigen Wesens 
halber in Friedenszeiten zum Vorsteher der 
Bürgerschaft gewählti unter den Handelsherren 
der Stadt war er einer der Geringeren, und 
anderen hätte es besser angestanden, in den 
Zeiten vaterländischer Not ihrer früheren Ge­
winne zu gedenken und davon Opfer zu brin­
gen. Doch die gaben nur, wozu sie genötigt 
wurden, hatten zudem die Gelegenheit erkannt 
und ausländisches Geld erworben, das sie nach 
Schweden bringen ließen, wo es sicher In den 
Banken lag. Sie schauten kopfschüttelnd auf 

Auch Morast ist ke in Hindernis 
für unsere Wehrmacht; Raupenschlepper leisten hier ganze Arbelt 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r P l n c o r n e l l y , S c h . , Z.) 

Nettelbeck und nannten ihn heimlich einen 
alten Narren, begriffen auch in ihrem Spieß­
bürgersinne nicht, daß es eine Ehre sein sollte, 
dem Korsen standzuhalten, da sich größere 
Festungen ohne Schuß ergeben hatten. 

„Man wird erst kapitulieren, wenn all unsere 
Häuser in Trümmer liegen", sagten sie mür­
risch, „welch ein Vorteil ist dabei?" Aber dies 
sprachen sie nur unter sich. 

Das Bombardement wurde heftiger, Häuser 
mußten geräumt« werden, und nun schien E S , 
als habe der Franzose seinen wahren Feind in 
der Stadt erkannt. Eine Granate schlug in 
Nettelbecks Haus, zerstörte E S nahezu ganz 
durch Feuer, und nur mit Wagemut rettete er, 
.was er greifen konnte. 

Als er nun am nächsten Morgen auf der 
Straße stand und die Sonne die spärlichen Reste 
seines Hausrats an der verkohlten Wand be­
leuchtete, trat einer der reichen Handelsherrn 
zu ihm und nahm sich kostbar aus mit seinem 
guten Tuchrock und dem frisch gewaschenen 
Gesicht neben dem rauch geschwärzten und an­
gesengten Alten. 

„Hört", sagte er, „was denkt Ihr nun von 
der Verteidigung?" 

„Ich meine, daß wir sie um so heftiger auf 
die Köpfe schlagen, wenn sie kommen." 

„Weil Ihr alles verloren habt?" 
„Weil nur noch wenig zu verHeren istl" 
„Und die anderen?" 
„Ihr denkt an Euch", sagte Nettelbeck, „ « 

Euer Haus, das noch unversehrt steht — sprecht 
es ruhig aus." 

„Ja, ich spreche es aus", sagte der andere 
zornig, „der König ist arm, das Land ärmer; 
niemand wird uns ersetzen, was draufgeht — 
war es da nicht besser, alles Geld ins Ausland 
zu schaffen und die Franzosen an die leeren 
Kassen zu lassen, wie es anderswo geschah, 
und es fiele keine Granate herein?" 

„Fürchtet Ihr für Euer Geld?" 
„Das habe ich gerettet, so klug war ich." 
„Und ich habe mein Geld und mein Haus 

bei einem besseren Bankhaus vers icher t ' , 
sprach Neltelbeck. • 

„Welches soll das sein?" fragte jener ver­
wundert und ließ den Blick über das zerstörte 
Anwesen gleiten. 

„Es ist das Bankhaus des guten Gewissens", 
sagte Nettelbeck, „wer dort einzahlt, braucht 
nicht zu erröten, wenn er sich selbst fragt, ob 
er ein Mann ist. Nehmt dies zum Frühstück, 
und bestellt Euch zu Mittag einen neuen Sinn, 
denn der tut Euch mehr not als Gänsebraten." 

Der Mann ging ohne Antwort hinweg, und 
es ist nicht bekundet, ob er sich geändert hat. 

Kolberg aber hielt durch. 

Z e i c h n u n g : K. S t o y e / „ B i l d e r u n d S t u d i e n " 

„Damned, möchte nur wissen, warum wir 
da nicht durchkommen, Franklin!" 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 
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T h o m a . Mi t d e m W e g d e s V e r l e g e r s K o r f l z H o l m 
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Bildende Kunst 
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aufgetan. 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K o l t z e n b u r g , H H . ) 
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k e n d e m S c h a u s p i e l „ D i e G e s c h w i s t e r v o n K o r ­
s i k a " . D i e s c h ö n e , g e i s t v o l l e D i c h t e r s p r a c h e w u r d e 
b e i d e r h e r v o r r a g e n d e n S p r a c h p r ä g n a n z d e s g a n ­
z e n E n s e m b l e s s p r ü h e n d l e u c h t k r ä f t i g . I m M i t t e l - ' 
p u n k t d e s d ä m o n l s c h - b a n n e n d e n S p i e l s s t u n d d e r 
E l v i r a M i c h a e l i s v o n R a c h e g e l s t e r n b e s e s s e n e C o -
l o m b a . H e b b e l s l a n g e n j e h t m e h r g e g e b e n e 
„ A g n e s B e r n a u e r " e r f u h r In M a n f r e d L e b e r s k e r ­
n i g e r , s t r a f f e r I n s z e n i e r u n g e i n e m i t r e i ß e n d l e b e n s ­
v o l l e A u f f ü h r u n g , b e i d e r d e r k a t e g o r i s c h e I m p e ­
r a t i v d e r p o l l t i s c h e n F o r d e r u n g e n In s c h a r f g e ­
m e i ß e l t e m G e g e n s a t z g e s t e l l t w a r z u d e n e r g r e i ­
f e n d e n H e r z e n s t ö n e n d e r a l t e n B a l l a d e . H e l m u t h 
H i n z e l m a n n g a b d e m H e r z o g E r n s t s t r e n g e , w e i s e 
u n d g e w i n n e n d m e n s c h l i c h e Z ü g e , K a r l h e i n z K r u s e 
d e m j u n g e n H e r z o g s t a h l h a r t e M ä n n l i c h k e i t , u n ­
b e u g s a m e L i e b e s k r a f t u n d s i c h U b e r w i n d e n d e E i n ­
s i c h t . I r m e n K a r o w a l s A g n e s B e r n a u e r w a r b e ­
w u ß t z u r ü c k h a l t e n d In T o n u n d G e s t e , s e h r b e ­
s e e l t u n d r ü h r e n d In d e r E r s c h e i n u n g ; I h r e b i s h e r 
b e s t e L e i s t u n g . A u c h E l v i r a M i c h a e l i s s t a t t e t e d e n 
„ E n g e l v o n A u g s b u r g " m i t s c h ö n e r I n n i g k e i t Im 
h i n g e b u n g s v o l l W e i b l i c h e n a u s u n d w a r s t e t s 
d u r c h b e b t v o n d e r e r s c h ü t t e r n d e n T r a g i k Ihres 
g e a h n t e n T o d e s . 

M i t d e r I n s z e n i e r u n g d e s G e s e l l s c h a f t s s t ü c k s 
„ D a s l e t z t e - A b e n t e u e r " d e s U n g a r n A l e x a n d e r 
M a r a l v e r a b s c h i e d e t e s i c h d e r s e i t 24 J a h r e n a l s 
S c h a u s p i e l e r u n d R e g i s s e u r a m S t a a t s t h e a t e r D a n ­
z l g , w i r k e n d e O b e r s p l c l l e i t e r K a r l K i t e w e r , d e r a l s 
I n t e n d a n t a n d a s S t a d t t n e a t c r G r a u d e n z g e h t . Z u 
s e i n e m 40Jähr lgen B ü h n e n j u b i l ä u m s p i e l t e Carl 
B r ü c k e l i n K l e i s t s „ Z e r b r o c h e n e m ' K r u g " d e n 
D o r f r i c h t e r A d a m m i t b e w u n d e r n s w e r t e r H a i . K-
t c r l s l e r u o g s k u n s t , 

M i t S h a k e s p e a r e s e n t z ü c k e n d e m L u s t s p i e l „ D e r 
W i d e r s p e n s t i g e n Z ä h m u n g " f ü h r t e s t e h d e r n e u 
v e r p f l i c h t e t e O b e r s p i e l l e i t e r S c h u b e r t a l s M e i s t e r 
d e r B u r l e s k e u n d h e i t e r e n S c h w e r e l o s i g k e i t e i n . 
I n H o m b e r g s „ K i r s c h e n f ü r R o m " z e i g t e H i n ­
z e l m a n n a l s p h i l o s o p h i s c h a b g e k l ä r t e r , v e r z i c h t e n ­
d e r L u c u l l u s d i e V o r z ü g e s e i n e s v o r n e h m e n , f e i n 
a b g e t ö n t e n S p i e l s . W i e e i n a l t e s h o l l ä n d i s c h e s 
G e n r e b i l d m u t e t e d i e a n d i e W a t e r k a n t v e r l e s t e 
H a n d l u n g d e s L u s t s p i e l s „ D i e d r e i E i s b ä r e n " a n . 
M i t d e m S c h w a n k „ P e n s i o n S c h ö l l e r " b o t S p i e l ­
l e i t e r O I I I R i e g e l e i n e n v e r g n ü g l i c h e n A b e n d m i t 
e i n e m S a m m e l s u r i u m u r k o m i s c h e r T y p e n . 

A u c h in d e r O p e r g a b e s e i n e U r a u f f ü h r u n g : 
E r n s t S c h l i e p e s „ M a r l e n b u r g " . Z u m e r s t e n M a l o 
h a t e i n K o m p o n i s t e s g e w a g t , d i e g e w a l t i g e , m y -
t h e n b l l d e n d c W e l t d e s R i t t e r o r d e n s a n z u r u f e n , 
a b e r e s ist I h m n i c h t g e l u n g e n , Ihr E t h o s , d i e 
k ä m p f e r i s c h e S i t t l i c h k e i t d i e s e r k u l t u r s c h ö p f e r l -
s c h e n G e m e i n s c h a f t Im B ü h n e n s p i e l z u m A u s d r u c k 
z u b r i n g e n , o b w o h l e r v e r s u c h t ha t , a n e i n e m 
E l n z e l s c h t c k s a l d i e z w i n g e n d e M a c h t d e s G e m e l n -
s c h a f t s g e d a n k e n s a u f z u z e i g e n . D a e r a b e r d i e h i ­
s t o r i s c h e F u n d i e r u n g , w i e s i e B e t h g e i m „ H e i n ­
r i c h v o n P l a u e n " s o g r o ß a r t i g g e l u n g e n Ist, v e r ­
s c h m ä h t , s o b l e i b t a l l e s b e z i e h u n g s l o s , w i r k t n u r 
s y m b o l i s c h u n d v e r l i e r t s i c h in N e b e l g e b i l d e n d e r 
P h a n t a s i e . N i c h t d e r O r d e n s r i t t e r a l s K i i m p f e r — 
o b w o h l d i e O p e r v o m K a m p f d e s O r d e n s g e g e n 
d i e S l a w e n h a n d e l t — s t e h t Im M i t t e l p u n k t d e s 
B ü h n e n g e s c h e h e n s , s o n d e r n d e r A s k e t , d e r M ö n c h , 
e i n e A r t P a r s i f a l . 

G l ä n z e n d e O p e f n e r e l g n l s s e w a r e n d i e I n s z e n i e ­
r u n g v o n W a g n e r s „ F l i e g e n d e m H o l l ä n d e r " u n d 
d e r „ M e i s t e r s i n g e r " m i t p r o m i n e n t e n G ä s t e n . G e ­
n e r a l i n t e n d a n t B a r r i , d e r f ü r d e n „ H o l l ä n d e r " i n 
P r o f e s s o r L i n n e m a n n , M ü n c h e n , e i n e n v i r t u o s g e ­
s t a l t e n d e n B ü h n e n b i l d n e r h a t t e , e r r e i c h t e e i n e 
A u f f ü h r u n g v o n h ö c h s t e r E i n d r u c k s k r a f t u n d m u -
s i k d r a m a t i s c h e r D i c h t e . D e n H o l l ä n d e r s a n g R u ­
do l f B o c k e l m a n n m i t d e r p r a c h t v o l l s t r ö m e n d e n 
F ü l l e s e i n e s k l a n g r c l c h e n B a r l t o n s . J o s e f v o n M a -

n o w a r d a s g a b d e n D a l a n d m i t N a t ü r l i c h k e i t u n d 
p r ä g n a n t e r C h a r a k t e r i s i e r u n g . P a u l a B u c h n e r In 
d e r R o l l e d e r S c n t a b e z w a n g a l l e S c h w i e r i g k e l t e n 
d e r k l i n g e n d e n H ö h e u n d b e z a u b e r t e d u r c h F ü l l e 
u n d R e i n h e i t d e s T o n e s . F e s t l i c h w a r d i e A u f f ü h ­
r u n g d e r „ M e i s t e r s i n g e r " , z u d e r B e n n o v o n 
A r e n t s f a r b e n p r ä c h t i g e B ü h n e n b i l d e r u n d K o s t ü m e 
d e n ä u ß e r e n G l a n z g a b e n . H a n s H e r m a n n N i s s e n , 
d e n D a n z l g o r n s c h o n v o n d e r Z o p p o t e r W a l d o p e r 
h e r b e k a n n t , s n n g d e n H a n s S a c h s m i t e d e l s t e r 
T o n g e b u n g , S v e n N i l s o n s e t z t e f ü r d e n P o g n e r , 
m a c h t v o l l w i e a u f d e r W a l d b ü h n e , w i e d e r d i e 
w a r m e K l a n g f ü l l e s e i n e s s o n o r e n B a s s e s e i n , u n d 
a u c h K ä t h e H e i d e r s b a c h s l i e b l i c h e s E v c h e n , g l e i c h ­
f a l l s Im b e s t e n A n d e n k e n v o n d e n Z o p p o t e r W a g -
n e r f e s t s p l e l e n , b e z a u b e r t e d u r c h d e n l e u c h t e n d e n 
S c h m e l z Ihrer r e i n e n , s i c h m ü h e l o s z u r H ö h e 
s c h w i n g e n d e n S t i m m e . 

D e s b e g a b t e n l e b e n d e n K o m p o n i s t e n u n d l t e -
g e r s c h ü l e r s F r i t z v o n B o r r i e s O p e r „ M a g n u s 
F a h l a n d e r " f a n d e i n e s a u b e r e , e i n s a t z b e r e i t e W i e ­
d e r g a b e . D a s m u s i k a l i s c h r e i z v o l l e W e r k , d a s d i e 
E r h e b u n g d e s g e k n e c h t e t e n f i n n i s c h e n V o l k e s 
s c h i l d e r t , h a t s e i n e b e s o n d e r e E i g e n a r t in e i n e r 
g r o ß e n C h o r s z e n e . 

Z w e i N e u e i n s t u d i e r u n g e n , d t e h e l t e r -
s e n t l m e n t a l e „ M a r t h a " F l o t o w s u n d V e r d i s „ T r o u ­
b a d o u r " v e r s e t z t e n d a s P u b l i k u m In s t ü r m i s c h e 
B e g e i s t e r u n g . A l s A u s k l a n g d e r O p e r n s p l e l z e l t b o t 
e i n e e i n m a l i g e A u f f ü h r u n g v o n P u c c l n l s „ M a d a m e 
B u t t e r f l y " I l s e M e n t z e l G e l e g e n h e i t , s i c h v o n d e n 
D a n z l g e m z u v e r a b s c h i e d e n . 

S ä m t l i c h e A u f f ü h r u n g e n l a g e n In H ä n d e n D E S 
S t a a t s k a p e l l m e f s t c r s T u t e 1 n, d e r m i t a l t b e w ä h r ­
t e m K ö n n e n d e n T a k t s t o c k f ü h r t e . D a s O r c h e s t e r 
k l a n g s t e t s a u s g e z e i c h n e t . D i e I n s z e n i e r u n g e n b e ­
s o r g t e n B o z o R . I Ü I I- u n d H a n s S c h l o t e . FUr d l a 
B ü h n e n b i l d e r z e i c h n e t e n H e r m a n n J . V e e a c r u n d 
W a l t e r L o c h v e r a n t w o r t l i c h , d i e p h a n t a s l e v o l l « 
D e k o r a t i o n e n s c h u f e n , E l s a K i r s c h s s t i l v o l l e K o ­
s t ü m e t a t e n d a s i h r i g e z u r G e s a m t w l r k u n g , 



m a m immannstmtt Die Ernte tft Sache Oes ganzen Volkes 
F a m i l i e n t a g d e s Ur laubers 
Lange Monate war der Mann nicht zu Hause. 

In banger Sorge kreisten die Gedanken der 
heimgebliebenen Frau um den Frontabschnitt, 
wo ihr lieber Soldat eingesetzt ist. Briefe waren 
die Boten zwischen Heimat und Front. 

Dann kommt der heißersehnte Tag, wo er 
schreibt: „Ich fahre auf Urlaub!" Uberraschend 
steht er in der Tür, und das Glück der Familie 
ist nicht zu beschreiben, daß sie ihren Vater 
auf einige Zeit wieder bei sich hat. 

Die Frau hält alle ihre Alltagssorgen zu­
rück. Sie sind ja so klein gegen das. was an der 
Front geleistet wird, wie schwer sie auch manch­
mal drücken mögen. Nichts soll die Harmonie 
der Urlaubstage stören. 

Aber auch die Verwandten möchten am Sol­
daten der Familie teilhaben, jeder erwartet sei­
nen Besuch. Dann muß er erzählen, kluge und 
— wie oft — auch sehr törichte Fragen beant­
worten, immer dieselben. Das kostet Zeit, die 
Frau und Kindern entzogen werden muß Wes­
halb nichl die ganze Sippe aul einmal in die 
Wohnung laden? Jeder bringt dabei das mit, 
was er dem Soldaten für die nächste Zeit zu­
gedacht hat, so daß keine großen Aufwen­
dungen entstehen. Durch diesen „Familientag" 
bleibt dem Soldaten viel kostbare Zeit erspart. 

G. K. 

Pcfcn brlucht'Liftmannftadt 
Am 10. und I I . August werden auf Einla­

dung von Oberbürgermeister V e n t z k i lei­
tende Persönlichkeiten der Gauhauptstadt Po­
sen unter Führung von Oberbürgermeister 
S c h e f f 1 e r, in Litzmannstadt weilen. 

. Neben der persönlichen Fühlungnahme und 
der Aussprache über gemeinschaftliche kom­
munal-politische Fragen soll der Besuch den 
Gästen eine Kenntnis der besonderen Aufga­
ben unserer "Stadt vermitteln. 

Stadt und Land im Ernteeinsatz verbunden I Alle Hände greiten voll und tatkräftig zu 

Wenn früher der Städter zum Sonntags­
ausflug aufs Land fuhr, dann blieb seine An­
teilnahme an den bäuerlichen Dingen auf eine 
gewisse sentimental-romantische Schwärmerei 
beschränkt, die oft genug den Bauern zu einem 

Hille d i m Ernteeinsatz 
Foto: Soltmann I'rcssc-Hofimann. 

Lächeln nötigte. Es kam leider auch oft ge­
nug vor, daß aus Gedankenlosigkeit Brotfrucht 
zertreten und beim Blumenpflücken die Halme 
abgeknickt wurden- Es g«b ja alles im Über­

fluß, weshalb sollte man noch groß Rücksicht 
üben? 

Die Beschränkung des deutschen Volkes auf 
das Vorhandene geschieht aus Notwendigkeit, 
aus dem harten Willen zum Endsieg, koste er 
was wolle. Man sollte aber auch die Augen 
nicht verschließen vor der Tatsache, daß diese 
Beschränkung eine Reihe von Vorteilen, in sich 
schließt, deren Segen hoffentlich auch später 
noch nachwirkt. Niemals fühlte sich so das 
ganze Volk verantwortl ich für seine Ernte. Wer 
jetzt mit dem Zuge an goldenen Kornfeldern 
vorübersnust, der denke daran, daß auf ihnen 
die Zukunft unseres Volkes beruht, der sorge 
sich um das Einbringen der Ernte und lebe mit 
dem Bauern und seiner Arbe't. 

,Wenn daher der Gauleiter die Städter auf­
rief, ihre Freizeit zur Verfügung zu stellen um 
bei der' Einbringung der Ernte zu helfen so 
wußte man im voraus, daß dieser Appel! ein 
freudiges Fcho finden würde. Aber auch die 
Gliederungen der Partei stehen in diese, Arbeit, 
so daß wir sicher sein können, daß in dieser 
Hinsicht nichts versäumt wird. 

Was in sorglosen Zeiten Jahrzehnte dauern 
würde, das vollbringt die harte Notwendigkeit 
in wenigen Jahren. Das deutsche Voik, das 
einmal vielfältig zersplittert war, wächst unter 
der nationalsozialistischen /Erziehung zusam­
men zu einer immer fester werdenden Einheit, 
zu einer Schicksalsgemeinschaft, d 'e In den 
Bedrängnissen des Alltags nicht lockerer wird, 
sondern uns zu einem ehernen Block zusam­
menschweißt. G. K. 

Die neue Wachenfchau 
Die neue Deutsche Wochenschau bringt 

einen weiteren Bericht über die Kämpfe um 
Rostow. Von Westen, Norden und Osten her 
wird dieses bedeutende Industrie- und Hafen­
zentrum in die Zange genommen. Unsere In­
fanterie erzwingt mit blanker Waffe den Ein­
gang in die Stadt, in der die Sowjets ganze 
Häuserblocks in Festungen verwandelt haben. 
In erbittertem Straßenkampf werden die Bol­
schewisten Schritt um Schritt zurückgedrängt. 
Der feindliche Widerstand zerbricht an der 
unerbittlichen Här t e des deutschen Angriffs. 
Nach der Einnahme von Rostow geht es über 
den Don den geschlagenen Sowjets nach. 

Einleitend bringt die neue Deutsche Wo­
chenschau einen Bericht über den Afrika-Be­
such des Duce. 

Von Afrika hinauf zur Westfront. Sie wird 
weiter verstärkt . 

Litjmannftäöter üchtfpielhäufer 
„Was geschah in dieser Nacht?" 

E s Ist s c h o n s o a l l e r l e i , w a s i n e i n e r N i c h t 
a l l e s p a s s i e r e n k a n n u n d w e l c h e v e r w i c k e l t e n S i ­
t u a t i o n e n s i c h e r g e b e n . D a s L c b e n s g l ü c k v o n z w e i 
h ü b s c h e n F r e u n d i n n e n s c h e i n t Ins W a n k e n z u g e ­
r a t e n u n d w i r d In a l l e r l e t z t e r M i n u t e d u r c h e i n e n 
g e s c h i c k t e n E i n f a l l d e r K ö c h l n g e s i c h e r t . D e r 
s p a n n u n g s v o l l e U n t e r h a l t u n g s f l l m , be i d e m e s s i c h 
o f t u m e i n e K r a w a t t e d r e h t , d i e s c h u l d a n u n g e ­
k l ä r t e n E r e i g n i s s e n Ist, h a t d i e L a c h e r a u f s e i n e r 
S e i t e . ( „ P a l a s t " ) . j / 5 e Schneider 

Briefkasten 
E H W J . Die Dinge sind hier nach Im rluß. Wenden Sie 

sich an die Turnierveralnigung Litzmannstadt, Clausewltz-
slraße 82 . 

Zirkus Älthoff baut auf am ßlücherplat* 
Filmleute kurbeln unter der Zirkuskuppcl I Fesselnde Darbietungen sind zu erwarten 

Mehr und bessere Milch! Die Milcherzeu­
gung bildet die Grundlage unserer Fettversor­
gung. Aus dieser Erkenntnis heraus wurde seit 
Beginn der Erzeugungsschlacht alles getan, um 
die Milcherzeugung zu steigern und damit die 
Fettversorgung zu sichern. Hinweise über die 
richtige Behandlung der Milch gibt der Land­
funk der Sender Posen und Litzmannstadt am 
Sonntag, dem 9. August, von 8 bis 8.15 Uhr. 

Diebereien. 7wei 31 und 22 Jahre «He Polen 
wurden feslgenommcn, weil sie anderen Arbei­
tern Geldbeträge aus den abgelegten Kleidungs­
stücken entwendet hatten 

Spende Iür das Deutsche Rote Kreuz. Die 
Gefolgschaft eines hiesigen Industriewerkes 
löste 518 RM. aus der Versteigerung einer von 
der Werkfrauengruppe angefertigten Tisch­
decke und 82 RM. aus dem Erlös eines Schei­
benschießens, zusammen also 600 RM., die dem 
Deutschen Roten Kreuz überwiesen wurdep. 

Nachschlüsseldiebc. In der Nacht öffneten 
unbekannte Täter mit Nachschlüssel die Tür 
einer Wurstküche in der Hohensteiner Straße 
und entwendeten aus dem Kühlkeller etwa 50 
kg Fleischwaren. 

Unbekannte Täter drangen in ein Spinn­
stoffsammellager in der Fridaricusstraße ein 
und entwendeten eine größere Anzahl verschie­
dener Spinnstoffstücke. Die Ermittlungen führ­
ten zur Feststellung der zum Teil noch straf­
unmündigen Täter. Es handelt sich um polni­
sche Jugendliche im Alter von 11, 12 und 16 
Jahren. 

Wegen Diebstahls festgenommen wurde ein 
31 Jahre alter Pole. Er hatt te aus einer Woh­
nung, in der er Ausbesserungsarbeiten vor­
nahm, eine Damenarmbanduhr entwendet. Eine 
42 Jahre alte Polin hatte bei der Durchführung 
der Festnahme und Sicherstellung der Arm­
banduhr versucht, die Uhr unter ihren Kleidern 
zu verstecken. Sie wurde ebenfalls festge­
nommen. 

£ . Z . - S p o t t v o m T o t j c 

Bei Zirkusleuten muß man sich nicht dar­
über wundern, wenn man sie in einem Jahr 
in Norddeutschland, im zweiten in der Mitte 
des Reiches und im dritten iin weiten Osten 
wiedersieht. Sie machen die Tür auf und sa­
gen leutselig: „Da bin ich wieder!" Wo sie 
gewohnt sind, alle paar Tage den Wohnort 

Dabei wollen wir aber nicht unterschätzen, 
daß sie in friedlichen Zeiten den Ruf deutscher 
Organisationskunst und gediegener Tüchtig­
keit nach draußen trugen, und auch heute noch 
wandern die großen Unternehmen durch die 
Länder. 

Heute und morgen rollt der Zirkus Althoff 
an, ein Unternehmen, das, wir seit vielen Jah­
ren kennen und schätzen. Wir fragen inter­
essiert nach dem Neuen, das er bieten wird. 
Die drei Codreanus, die man die „fliegenden 
Menschen" nennt, werden — zum erstenmal 
in Deutschland — in Leuchtkostümen auftre­
ten. Unter dem Namen „Yorck-Truppe" tre­
ten Tanzkünstler auf mit Wirbelwind-Tänzen 
und anderen Darbietungen. Bergs lustige Bä­
renrevue ist allbekannt. Die ungarischen Mu­
sical-Clowns Gutenberg, chinesische Gaukler 
Tscheng-Der-Say und andere Attraktionen ste­
hen uns bevor. Vor allem aber wird das aus­
gewählte Pferdematerial Althoffs Bewunderer 
finden. 

Vor kurzem waren Filmleute beim Zirkus 
AlHi-.ii. Film und Zirkus haben ja von jeher 
eine besondere Anziehungskraft aufainandar 
ausgeübt. Demnächst wird ein Film laufen 
„Die große Nummer" mit Rudi Prack, Paul 
Kemp, Leny Marenbach, Charlotte Daudert 
und anderen bekannten Filmkünstlern. Dieser 
Film ist im Zirkus Althoff gedreht. 

Q. K. 

Wir verdunkeln von 21.40 bis 4.35 Uhr. 

U T i e t e d w f t d e e l . Z . 

^tieism mhmtrSkhti 

in allen industriellen und handwerklichen 

Werkstätten lagert Alteisen, unbenutztes, 

verbraucht«, überzählige«Material. In allen 

Magazinen lagern Ersatzteile, dla nicht 

mehr benötigt werden. Jetzt gilt es, dieses 

Material aus allen Ecken und Winkeln 

„auszukämmen" und zur Auffüllung unserer 

Eisenreserven abzuführen. 

Aus diesem Schrott wird neuer Stahl! Aus 

Stahl entstehen die Waffen, die den Krieg 

entscheiden! 

Die Filmleute beim Zirkus 
Im B i l d e : v o n l ink« h a c h r e c h t s : Ein R e g i e a s s i s t e n t , 
Paul K e m p , Rudi P i a c k , A l t h o l l — G e s c h ä f t s f ü h r e r 

K o s c h a r und d i e F i l m - S e k r e t ä r i n . 
Foto: . eingesandt. 

zu wechseln, Europa als eine Episode und 
Ozeane als Verkehrsmittel zu betrachten wie 
andere einen kleinen FluBlauf, da machen 
ihnen ein paar tausend Kilometer Ortswechsel 
nicht das geringste aus. 

Die Volksunfallversicherung—eine neue Gemeinschansleistuno 

Fußballspielen beginnt mii dem Landerkampf gegen Rumänien 
A m 16. A u g u s t s t e h t In B e u t h e n d e r e r s t e 

L a n d e r k a m p f d e r n e u e n F u ß b a l l s p i e l z e l t b e v o r . 
R u m ä n i e n Ist a n d i e s e m T a g e z u m f ü n f t e n M a l e 
u n s e r G e g n e r . S c h o n In d i e s e r W o c h e s e t z t e n d i e 
V o r b e r e i t u n g e n f ü r d i e s e s g r o ß e s p o r t l i c h e E r e i g ­
n i s i n d e r B e u t h e n e r I I I n d c n b u r g - K a m p t b a h n e i n . 
R e i c h s t r a i n e r H e r b e r g e r h a t 19 S p i e l e r z u e i n e m 
g e m e i n s a m e n T r a i n i n g n a c h O b e r s c h l c s l c n e i n b e ­
r u f e n , e s s i n d d i e s : T o r h ü t e r : J a h n ( B e r l i n e r S V . 
02) u n d F l o t h o ( S c h a l k e 04); V e r t e i d i g e r : J a n e s 
( K a m b u r g e r S V . ) , H e m p e l ( D r e s d n e r SC.) u n d M o o g 
( W a c k e r H a l l e ) ; L ä u f e r : K u p t a r ( S c h w e i n f u r t 08), 
V o i g t m a n n ( S G . P l a n i t z ) , S o l d ( T e n n i s - B o r u s s i a 
B e r l i n ) , S i n g ( S t u t t g a r t e r K i c k e r s ) , B e r g m a n n 
( E i m s b ü t t e l ) u n d P l i s k a ( K e d d i n g h a u s e n ) ; S t ü r ­
m e r : M a l e c k t ( H a n n o v e r 96), D e c k e r ( V l e n n a W i e n ) , 
W a l t e r ( K a i s e r s l a u t e r n ) , W l l l l m o w s k l ( M ü n c h e n 
60), S c h a l e t z k l ( G l e l w l t z ) . K l i n g e r ( D a x l a n d e n ) , H e r r ­
m a n n ( C h e m n i t z e r BC. ) u n d U r b a n ( S c h a l k e 04). 

O h n e d e r e n d g ü l t i g e n E n t s c h e i d u n g d u r c h d e n 
R e i c h s t r a i n e r v o r z u g r e i f e n , k a n n d o c h g e s a g t w e r ­
d e n , d a ß s i c h d i e L ä n d e r e l f m i t J a h n : J a n e s . 
H e m p e l ; K u p f e r , S o l d , S i n g ; M a l e c k t , D e c k e r , W a l ­
ter , W l l l l m o w s k l u n d U r b a n s c h o n d e u t l i c h a b ­
z e i c h n e t . D a s T r a i n i n g w i r d s o g l e i c h a m S o n n ­
a b e n d , d e m 8. A u g u s t , In B e u t h e n m i t e i n e m 
Ü b u n g s s p i e l g e g e n e i n e o b e r n c h l e s l s c h e M a n n ­
s c h a f t e r ö f f n e t , d e m s i c h a m S o n n t a g e i n z w e i t e s 
T r e f f e n a n s c h l i e ß t . 

D i e A n t e i l n a h m e O b e r s c h l e s i e n s a n d e m F u ß -
b a l l ä n d e r « p l e l D e u t s c h l a n d — R u m ä n i e n Ist a u ß e r ­
o r d e n t l i c h s t a r k . D i e s p o r t l i c h e B e g e i s t e r u n g f i n ­
d e t i h r e n A u s d r u c k i n d e r r e g e n N a c h f r a g e n a c h 
d e n E i n t r i t t s k a r t e n , d i e b e r e i t s s c h o n rctrtlos v e r ­
gr i f f en s e i n s o l l e n . N o r m a l e r w e i s e b i e t e t d i e H l n -
d e n b u r g - K E . m p f b a h n r u n d 35 090 Z u s c h a u e r n P l a t z , 
d o c h w u r d e dns F a s s u n g s v e r m ö g e n d u r c h d e n E i n ­
b a u v o n p r o v i s o r i s c h e n S i t z p l ä t z e n e r h e b l i c h g e ­
s t e i g e r t . 

SG. M o d l i n weiter i n Hochform 
A m v e r g a n g e n e n Sdr intag w u r d e d i e M a n n ­

s c h a f t d e r S p o r t - G r m c i n s c h n f t M o d l i n w i e d e r 
I h r e m n u t e n R u f g e r e c h t . I m R ü c k s p i e l g e g e n 
O c t l a n d - Z l c h r n n u in M o d l i n (das e r s t e S p i e l e n ­
d e t e m i t e l n o m 6:2 -S leg d e r M o d l l n e r ) w u r d e n d i e 
O b s t e m i t 7:0 g e s c h l a g e n . W ä h r e n d d a s S p i e l In 

d e r e r s t e n H ä l f t e n i c h t e i n h e i t l i c h w a r , z e i g t e n 
s i c h d i e P i o n i e r e n a c h d e m S e i t e n w e c h s e l w i e d e r 
In a l t e r F o r m . D e m n ä c h s t w i r d d i e M o d l l n e r M a n n ­
s c h a f t w a h r s c h e i n l i c h a u c h w i e d e r In L i t z ­
m a n n s t a d t s p i e l e n , u n d z w a r g e g e n d l a S p o r t ­
g e m e i n s c h a f t Iflf. ' 

Neuer 2000-m-Rekord von Kalndl 
D i e R e i h e d e r i n t e r n a t i o n a l e n L e i c h t a t h l e t i k -

G r o ß v e r a n s t a l t u n g e n w u r d e In M ü n c h e n m i t dern 
6. H a n n s - B r a u n - S p o r t f e s t f o r t g e s e t z t . N i c h t n u r 
e i n e g r o ß e Z a h l d e r d i e s j ä h r i g e n d e u t s c h e n M e i ­
s t e r , s o n d e r n a u c h v i e l e d e r a u s l ä n d i s c h e n G ä s t e 
v o m s o n n t ä g l i c h e n B e r l i n e r O l y m p i a - S p o r t f e s t w a ­
r e n a m S t a r t . V o r 4000 Z u s c h a u e r n f e i e r t e N e l l e -
r o w i e z m i t S i e g e n in d e n K u r z s t r e c k e n , J e d e s m a l 
v o r d e m N i e d e r l ä n d e r O s e n d a r p , g r o ß e E r f o l g e , 
w o b e i e s i h m g e l a n g , Uber 200 m m i t 21,4 S e k u n ­
d e n d e u t s c h e J a h r e s b e s t z e i t z u l a u f e n . K a l n d l 
( L S V . F ü r s t e n f e l d b r u c k ) u n t e r b o t a u f d e r 2090-m-
S t r e c k e m i t S:2!,4 M i n u t e n s e i n e n e i g e n e n L a n d e s ­
r e k o r d v o n 6:25,8. A n z w e i t e r S t e l l e e n d e t e s e i n 
B e r l i n e r B e z w i n g e r S e i d o n s c h n u r ( K i e l ) v o r R n n k 
( P o s e n ) . D e n H a n n s - B r n u n - G c d ä c h t n l s - W a n d e r -
p r e l s (Iber 800 m h o l t e s i c h e r w a r t u n g s g e m ä ß d e r 
I t a l i e n e r L a n z l In 1:52,2 v o r S e i b e r t ( M ü n c h e n ) 
u n d d e m U n g a r n M a r o s . I m K u g e l s t o ß e n v e r w i e s 
d e r I t a l i e n e r P r o J e t l m i t 15,28 m d e n M e i s t e r 
W ö l l k e (19,05) a u f d e n z w e i t e n P l a t z . P e c h h a t t e 
Im S t a b h o c h s p r u n g M e i s t e r G l ö t z n e r , d e r J e d e s m a l 
b e i 3.70 m r i ß , s o d a ß d e r W e g f ü r S t ü h r k ( B e r ­
l in) m i t 4,00 m z u m S i e g fre i w a r . D e n A b s c h l u ß 
d e s T a g e s b i l d e t e d e r BOOO-m-Lauf d e n d e r I t a l i e ­
n e r B e v l a c q u a In 14:50,6 v o r S y r l n g g e w h n n . 
D e r k l e i n e I t a l i e n e r r a n g S y r l n g , d e r a u f h a l b e r 
S t r e c k e d u r c h S t u r z B o d e n v e r l o r e n h a t t e , a u f d e n 
l e t z t e n M e t e r n k n a p p n i e d e r . 

Sport in Kurze 
N e u e r W e l t r e k o r d Im R a d f a h r e n . D e r d ä n i s c h e 

L a n g s t r e c k e n f a h r e r C h r i s t e n s e n , d e r k ü r z l i c h s c h o n 
e i n e n n e u e n W e l t r e k o r d Im 1 2 - S t u n d e n - F a h r e n auf­
s t e l l t e , s c h u f Jetzt a u c h e i n e n e u e W c l t r e k o r d l e l -
s t u n g ü b e r 24 s t u n d e n , u n d z w a r m i t g e n a u 
726 k m . D e r a l t e R e k o r d w u r d e m i t 704,925 k m s e i t 
1913 v o n d e m d e u t s c h e n D a u e r f a h r e r W e l s e g e ­
h a l t e n . 

N a c h d e m a m I . J a n u a r 1942 d i e R e i c h s u n f a l l -
V e r s i c h e r u n g a u f a l l e B e r u f s t ä t i g e n a u s g e d e h n t 
w o r d e n Ist, w i r d In K ü r z e — n a c h A b s c h l u ß s e h r 
e i n g e h e n d e r v o r a r b e i t e n — a u f V e r a n l a s s u n g d e r 
W i r t s c h a f t s g r u p p e U n f a l l v e r s i c h e r u n g d u r c h d i e 
d e u t s c h e n V e r s i c h e r u n g s u n t e r n e h m u n g e n e i n e 
V o l k s u n f a l l v e r s l c h e r u n g e i n g e f ü h r t W E R D E N . W ä h ­
r e n d d i e S o z i a l v e r s i c h e r u n g V e r s i c h e r u n g s l e i s t u n ­
g e n f ü r B e r u f s u n f ä l l e g e w a h r t , s o l l d i e D e u t s c h « . 
V o l k s u n f a l l v e r s l c h e r u n g g e g e n a l l e U n f ä l l e Im 
V e r k e h r , B e r u f , S p o r t , h ä u s l i c h e n L e b e n u n d a u s 
s o n s t i g e n U r s a c h e n V e r s i c h e r u n g s s c h u t z b i e t e n 
u n d b e d e u t e t d a m i t , I n s b e s o n d e r e f ü r a l l e a u ß e r -
b e r u f l l c h e n U n f ä l l e , e i n e w e r t v o l l e E r g ä n z u n g d e r 
S o z i a l v e r s i c h e r u n g . D a ß a u c h V e r s i c h e r u n g s l e i ­
s t u n g e n b e i b e r u f l i c h e n U n f ä l l e n g e w ä h r t w e r d e n , 
w i r d z w e i f e l l o s v o n w e i t e n V o l k s k r e l s e n s e h r b e ­
g r ü ß t w e r d e n , w e l l a u f d i e s e W e l s e d i e M ö g l i c h ­
k e i t g e g e b e n Ist , s i c h g e g e n . d i e B e r u f s g e t a h r e n 
n o c h z u s ä t z l i c h ü b e r d i e L e i s t u n g e n d e r S o z i a l v e r ­
s i c h e r u n g h i n a u s z u v e r s i c h e r n . D i e D e u t s c h e 
V o l k s u n f a l l v e r s i c h e r u n g w i r d e i n G e m e l n s c h a f t s -
w e r k a l l e r d e u t s c h e n U n f a l l v e r s i c h e r e r « e i n u n d 
s e t z t s i c h z u m Z i e l e , m ö g l i c h s t v i e l e n V o l k s ­
g e n o s s e n z u n i e d r i g e n B e i t r ä g e n e i n e n w i r k s a m e n 
V e r s i c h e r u n g s s c h u t z g e g e n d i e U n f a l l g e f a h r t u 
b i e t e n . 

E i n e w e s e n t l i c h e A u f g a b e d e r D e u t s c h e n V o l k s ­
u n f a l l v e r s l c h e r u n g w i r d d i e B e r e i t s t e l l u n g e i n e s 
V e r s l r h e r u n g s c h u t z e s f ü r d i e F a m i l i e i n F o r m 
e i n e r F a m i l i e n u n f a l l v e r s i c h e r u n g s e i n . D i e s e g e ­
w ä h r t z . B . g e g e n e i n e n m o n a t l i c h e n B e i t r a g v o n 
1,50 HM. für d e n F a m l l l e n v o r s t a n d V e r s l c h e r u n g s -
l c l s t u n g e n v o n 1000 R M . für U n f a l l - T o d u n d 
S000 R M . für V o l l i n v a l i d i t ä t b z w . b e i t e i lwe i se !* 
I n v a l i d i t ä t e i n e n e n t s p r e c h e n d e n T e i l . FUr d i e 
m i t v e r s i c h e r t e n A n g e h ö r i g e n w e r d e n f ü r a u ß e r ­
b e r u f l i c h e U n f ä l l e e n t s p r e c h e n d e B e t r ä g e g e z a h l t . 
D i e E i n z e l v e r s i c h e r u n g b i e t e t g e g e n e i n e n m o n a t ­
l i c h e n B e i t r a g v o n 1 R M . V e r s l c h e r u n g s l e l s t u n g e n 
v o n 1000 R M . f ü r U n f a l l - T o d u n d oOOO R M . f ü r 
I n v a l i d i t ä t . , r 

D e r V e r w a l t u n g s a u f b a u d e r D e u t s c h e n V o l k s ­
u n f a l l v e r s i c h e r u n g w i r d d e n k b a r e i n f a c h g e s t a l t e t 
s e i n . A u f n l l e b e s o n d e r e n A n t r a g s v o r d r u c k a u n d 
B e a n t w o r t u n g v i e l f ä l t i g e r F r a g e n Ist v e r z i c h t e t 
w o r d e n . J e d e r V o l k s g e n o s s e w i r d b e i a l l e n V e r -
r . l c h e r u n g s u n t c r n e h m u n r . e n b z w . V e r t r e t e r n g e g e n 
E n t r i c h t u n g d e s e r s t e n M o n a t s b e i t r a g e s s o f o r t d e n 
v o l k s t ü m l i c h g e h a l t e n e n V e r s i c h e r u n g s s c h e i n a u s ­
g e h ä n d i g t e r h a l t e n . D e r V e r s i c h e r u n g s s c h e i n 
k o n n t e u . a . a u c h d e s h a l b s o ü b e r s i c h t l i c h g e s t a l ­
te t w e r d e n , w e l l a u f d e n A b d r u c k d e r V e r s l c h e -
r u n g s b c d l n g u n g e n v e r z i c h t e t w u r d e . O b e r s e i n e . 
H e c h t e u n d P f l i c h t e n w i r d d e r v e r s i c h e r t e V o l k s - ' 
i >-•.»-.• d u r c h k u r z e In v o l k s t ü m l i c h e r S p r a c h e 
B e h a l t e n e V e r h a l t u n g s r e g e l n u n t e r r i c h t e t . 

D e i n G e m e i n s c h a f t s w e r k d e r D e u t s c h e n V o l k s -
. j n f a l l v e r s l c h e r u n g k o m m t g e r a d e Jetzt w ä h r e n d 
d e s K r i e g e s e i n e b e s o n d e r e B e d e u t u n g z u . W e n n 
a u c h , w i e i n d e r g e s a m t e n U n f a l l v e r s i c h e r u n g , 
U n f ä l l e , d i e u n m i t t e l b a r m i t d e n K a m p f h a n d l u n ­

g e n z u s a m m e n h ä n g e n , d e r E n t s e h ä d l g u n g s p f l l c h t 
d e s S t a a t e s ü b e r l a s s e n b l e i b e n , s o w e r d e n d o c h 
V e r s l c h e r u n g s l e l s t u n g e n f ü r a l l e a n d e r e n m i t d e n 
K r i e g s v e r h ä l t n i s s e n Zusammenhänganden U n f a l l ­
s c h ä d e n , b e i s p i e l s w e i s e a u s d e r V e r d u n k e l u n g , In 
v o l l e r H ö h e g e w ä h r t , s o i s t s i c h e r , das d t a D e u t ­
s c h e V o l k s u n f a l l v e r s l c h e r u n g n i c h t z u l e t z t w a g e n 
Ihres s e h r g e r i n g e n B e i t r a g e s In k u r z e r Z e l t M i l ­
l i o n e n V o l k s g e n o s s e n e i n e n n ü t z l i c h e n V e r s i c h e ­
r u n g s s c h u t z g e w ä h r e n w i r d . 

G e h e l m r a t Prof . D r . A e r e b o e (Ber l in ) g e s t o r ­
b e n . I m 71. L e b e n s j a h r Ist In B e r l i n G e h e i m e r R e ­
g l e r u n g s r a t u n d L a n d e s ö k o n o m l r a t U n l v e r s l t ä t s -
p r o f e s s o r I. R. D r . p h l l . D r . rer , p o l . h . c . , D r . d e r 
L a n d w i r t s c h a f t h. c . u n d D r . d e r B o d e n k u l t u r h . c . 
F r i e d r i c h A e r e b o e a u s d e m L e b e n g e s c h i e d e n . M i t 
I h m Ist e i n e L e u c h t e d e r d e u t s c h e n A g r a r w l s s e n -
s c h a l t d a h i n g e g a n g e n . N a c h J a h r z e h n t e n e r f o l g r e i ­
c h e n S c h a f f e n s i n d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n P r a x i * 
i s t GI-hi- lnir . i t A e r e b o e In d e r Z e l t v o n IBM b i s 
1931 a n v i e r d e u t s c h e n H o c h s c h u l e n t ä t i g g e w e s e n . 
In B r e s l a u , B o n n , H o h e n h e i m u n d B e r l i n . S e i n e 
S o n d e r g e b f e t e w a r e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e B e t r i e b s ­
l e h r e , A g r a r p o l i t i k u n d a g r a r i s c h e A b s a t z f r a g e n , 
Uber d i e e r a u c h b e d e u t e n d e S c h r i f t e n v e r ö f f e n t ­
l i c h t e . 

W i r t s c h a f t d e s W o r t h e l a n d e i 
F o r t s c h r e i t e n d e E l e k t r i f i z i e r u n g d e s W a r t h e 

l a n d e s . W i e d i e z w e i t e o H V . d e r E l e k t r i z i t ä t s w e r k « 
W a r t h e l a n d A G . , L a n d e s v e r s o r g u n g d e s R e i c h t ' 
g a u e s W a r t h e l a n d , P o s e n , e r k e n n e n H e ß , s c h r e i t e t 
d i e E l e k t r i f i z i e r u n g d e s W a r t h e g a u e s b e s o n d e r s auf 
d e m f l a c h e n L a n d e s t e t i g for t . W i e d e r G e s c h ä f t s ' 
b c r l c h t f ü r d a s J a h r 1941 a u s f ü h r t , i s t d e r A b s a t t 
a u c h , e n t s p r e c h e n d d e m A u s b a u d e r A n l a g e n , ga* 
s t e i g e r t w o r d e n u n d w e i t e r e s t a r k e A n f o r d e r u n g e n 
w e r d e n a n d a s U n t e r n e h m e n g e s t e l l t . D i e B E A N ­
s p r u c h u n g d e s g e n e h m i g t e n K a p i t a l s a u s d e r Ka* 
p l t a t e r h ö h u n g a u f 10 MUl . R M . w u r d e d u r c h g e v 
f ü h r t . D i e B i l a n z (31. 12. 1941) w e i s t e i n A n l a g « ' 
v e r m ö g e n v o n 4,11 M l l l . RM. , e i n U m l a u f v c r m ö g « " 
v o n 3,83 M l l l . R M . ( d a r u n t e r 3.11 M l l l . R M . B a n k ' 
g u t h a b e n ) auf . I n d e r G e w i n n - u n d V e r l u s t r e c n ' 
n u n g - e r g i b t s i c h e i n N q u v e r l u t t v o n 44 540 H M -
d e r m i t d e m V c r l u s t v o r t r a g a u s 1940 v o n ts V> 
R M . v o r g e t r a g e n w i r d . D i e o H V . g e n e h m i g t e d<" 
A b s c h l u ß f ü r 1941 u n d e r t e i l t e V o r s t a n d u n d Auf ' 
s l c h t s r a t E n t l a s t u n g . D i e t u r n u s g e m ä ß A U S S E H E ' ' 
d e n d e n A u f s l c h t t r a t s m l t g l l e d e r G a u k ä m m e r e r Thl«! 
u n d L a n d r a t D r . W i l d w u r d e n w i e d e r g e w ä h l t u n * 
d a n n d i e a u f G r u n d d e r K a p i t a l s e r h ö h u n g vor f f" 
n o m m e n e n N e u w a h l e n v o r g e n o m m e n , w o d u r c * 
G a u w i r t s c h a f t s b e r a t e r S e n a t o r a . D . B a t z e r , 
a m t i l e l t c r f ü r T e c h n i k R e g l e r u n g s d i r e k t o r S c h m i d t 1 

O b e r b ü r g e r m e i s t e r D r . S c h c f f l e r , O b e r b U r g e r m * * ' 
s t c r V e n t z k i , l . n n d r a t D r . ' . I d e n u n d G e n e r » ' ' 
d l r e k t o r d e s M ä r k i s c h e n E l e k t r i z i t ä t s w e r k e s A<>' 
Z s c h i n t z s c h , n e u in d e n A u f s t c h t s n a t k a m e n , * \ 
d e s s e n V o r s i t z e r G a u h a u t ; , m . im S c h u l z (StellVjjV 
t r e t e r G a u k ä m m e r e r T h i e l ) w i e d e r g e w ä h l t w u r d * 
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A u s d e m l X o t t h c l o i u t Wcft unö Oft ftchen HanÖ tn HanÖ 
Segen Oer 6 r ö e 

Golden leuchtete der Mond durch Kronen 
der Klefern. Eine war tende Stille lag über der 
Erde, die unfaßbar ist für den Fremden. Ich 
stand am Fenster und blickte in den klaren 
Sternenhimmel. Aus dem funkelnden Zelt löste 
sich eine Sternschnuppe. Ich verfolgte genau 
ihren Fall. Sie zog einen geschwungenen 
Bogen und weit hinten in den hohen Feldern, 
die im Schatten der Nacht ruhig atmeten, 
ging sie unter. 

Und heute morgen, auf den Feldern schim­
merte noch der Tau, war im Dorf schon alles 
munter. Die Ernte begar.nl — 

Die Männer trugen die blanken, gewetzten 
Sensen, und an- den Jacken der Bauern hing 
nach altem Brauch eine bunte Schleife mit 
drei vollen Ähren. Hinaus zogen Männer, Frauen 
und Kinder und auf den Gesichtern der Alten 
lag ein feierliches Leuchten, lag der Ausdruck 
gleichen Empfindens, daß in diesem Jahre zum 
ersten Male Mutter Ende der Heimat ihre 
Früchte hingab. Das uralte Naturgesetz, von 
dem der Bauer und sein heiliges Wirken ab­
hängt, hat sich wieder erfüllt. Der Bauer 
birgt die Frucht und gibt sie weiter an das 
gapze Volk und ohne ihn gibt es kein Leben. 

Nun ist das Ahnen, das gestern abend vom 
Himmel kam und sich über die goldenen Fel­
der legte, nicht mehr unfaßbar. Es erfüllen 
sich die Wor te von Martin Greil: „Nun störet 
die Ähren im Felde ein leiser Hauch, wenn 
eine sich beugt, so bebet die andere auch. 
Es ist, als ahnen sie alle der Sichel Schnitt, 
die Blumen und fremden Halme erzittern mit!" 

A. P. 
Turek 

ma. Dorfnachmittag in Przykona. Endlich' 
war es soweit. Die Stunde kam, wo HJ. und 
BDM. ihren Dorfnachmittag abhalten konnten. 
Viele Menschen fanden sich ein, um voller 
Spannung vor der kleinen festlich geschmück­
ten Bühne die Vorführungen zu sehen. Nach' 
einer kurzen Ansprache boten die Jungen und 
Mädel lustige Sachen, die von den Gästen 
dankbar aufgenommen wurden. Dann gab es 
das Märchen von den zertanzten Schuhen. 
Volkstänze für jung und alt bildeten den Ab­
schluß des wohlgeiungenen Dorfnachmittages. 

Schieratz 
«. Straßenausbau In Karschnice. Die Ge­

schäftsstraße der Eisenbahnersiedlung Karsch­
nice, die den Namen Von-Gärter-Straße führt, 
wurde im Monat Juni ausgebaut und'befestigt; 
auch ein Entwässerungsgraben wurde gezogen. 
Dieser Straßenausbau geschah zunächst be­
helfsmäßig, da die endgültige Straßenplanung 
abgewartet werden soll. 

Opferfreudige Betreuung des Kreises Ostrowo durch Patenschaltsgau Hessen-Nassau 

Zum dritten Male weilte der Gauverbands-
geschäftsführer des VDA.-Gauverbandes Hes­
sen-Nassau, Pg. B e c k e r , im Kreise Ost row) 
und unternahm wiederum mit dem Landrat 
und Kreisleiter eine Fahrt durch den Kreis, 
um sich an Ort und Stelle davon zu überzeugen, 
was in der VDA.-Patenschaftsarbeit noch nötig 
ist. Dieser Gauverband betreut neben dem 
Kreis Ostrowo noch zwei Kreise im Gau Danzig-
Westpreußen. 

Mit reichen Eindrücken und Anregungen 
konnte der Gast bisher stets nach Frankfurt 
(Main) heimkehren, und so .wird auch der 
jetzige Besuch seine Früchte tragen. In der 
Auslandsbetreuung hatte der Gauverband Hes­
sen-Nassau schon vor dem Kriege die deutschen 
Menschen in Buchenland, der Dobrutscha und 
von Altrumänien betreut. Iii jedem Jahr fuhren 
Männer und Frauen, besonders aber die Hitler-
Jugend nach diesen Gebieten. Pg, Becker legt 
den Hauptwert aller VDA.-Arbeit auf den Men-
scheneinsalz und die Betreuung der Umsiedler. 
So haben einmal zunächst die Schulen die Vei* 
blndung zueinander geschaffen. Jede Schule 
im Kreise Ostrowo hat im Gau Hessen-Nassau 
ein oder mehrere Patenschulen. Durch persön­
lichen Briefwechsel wurde manche Anregung 
gegeben, auf welchem materiellen Gebiet die 
Betreuung erwünscht war. In der Hauptsache 
lieferten die Schulen aus Hessen-Nassau Lehr-
und Lernmittel und waren euch bei der Ausge­
staltung der Schulbüchereien mitbeteiligt. Dar­
über hinaus kommen Lehrer vom Westen ,nach 
hier und helfen in der kulturellen Betreuungs­
arbelt. Auch soll ein Austausch von Volksdeut­
schen und Umsiedlerlehrern mit Hessen-Nassau 
durchgeführt werden, Derselbe Austausch ist 
hei Lehrlingen, Gesellen und Meistern geplant. 
Der Gau Hessen-Nassau ist auf handwerklichem 
Gebiet führend durch die Meisterschule tn 
Offenbach. Ein schönes Handwerkerheim bietet 
Handwerkern Unterkunft. Zur Zelt befinden sich 
aus Hessen-Nassau im Osteinsatz Im Raum 
Ostrowo 11 technische Lehrerinnen und sieben 
Frauen vom Frauenschaftswerk und 20 Hitler­
jungen zum Ernteeinsatz und Mitarbeit imHJ,-
Dlenst. Der BDM. ist mit 75 Mädels vertreten, 
und zwar in zwei Pflichtjahrlagern in Alt-Skal­
den und Blütenielde. Ein ständiges Einsatz­
lager auf je sechs Wochen befindet sich in 
Eichwald, und zwei Sommerelnsatzlager wer­
den in Suschen und Schwarzwald durch­
geführt. Im letztgenannnten Ort haben die 
Mädel einen behelfsmäßigen Kindergarten ein­
gerichtet, der zu einem Dauerkindergarten aus­
gestaltet werden soll. Abends werden in den 
Einsatzdörfern Dorfabende oder Singabende 

durchgeführt. Das Verhältnis zwischen den 
Westdeutschen und den Bewohnern des deut­
schen Ostens ist sehr herzlich, manches Mädel 
hat sich 6 C H O N entschlossen, für immer im War­
theland zu bleiben. 

Neben diesem Menscheneinsstz aber ging 
die materielle Hilfe des Patengaues. Bisher 
kamen schon neben unzähligen Einzelpaketen 
und Kisten sechs Waggons mit Möbeln und 
Hausrat aus Hessen-Nassau in den Kreis 
Ostrowo. Mit diesen Sachen konnten 560 Um­
siedlerfamilien zusätzlich betreut werden. So 
kann zusammenfassend nur festgestellt werden, 
daß die gesamte VDA.-Betreuungsarbeit sich 
segensreich für den Kreis Ostrowo ausgewirkt 
hat. Landrat und Kieisleiter Lehmann hat 
darum als äußeres Zeichen der Anerkennung 
dem Gauverbandsgeschäftsführer bei seinem 
jetzigen Besuch zur bleibenden Erinnerung ein 
Album mit Bildern aus dem Kreise Ostrowo 
als Geschenk überreicht. Jl. 

Mixstadt (Kreis Ostrowo) 
Jl . Straßenausbesserung in Angriff genom­

men. Als dringende Maßnahme wurde der 
Straßenbau Kirchberg—Bischofsheide nunmehr 
in Angriff genommen. Damit wird einem drin­
genden Bedürfnis Rechnung getragen, denn die 
hisherige Verbindung zwischen diesen beiden 
Orten konnte infolge der schlechten Beschaf­
fenheit des Weges wirklich keinen Anspruch 
erheben, als Straße bezeichnet zu werden. 

Eichenhrück 
r. Neuer Bürgermeister. Durch Landrat Dr. 

B ü t t n e r von Gnesen wurde Pg. N 1 s c h k 
als hauptamtlicher Bürgermeister der Stadt 
Eichenbrück eingeführt. Nischk stammt aus 
Allenstein-Ostpreußen, war zuerst Bürgermei­
ster in Tiebel (Lausitz), wurde 1941 als Amts­
kommissar nach Markstädt berufen und über­
nahm am 11. März 1940 kommissarisch die 
V:rwal tung der Stadt. Der neue Bürgermeister 
versprach alles zu tun, um Stadt und Land 
In deutschem Sinne aufzubauen. 

Kowal 
T. Bestätigt. Der seit Herbst 1939 tätige 

Amtskommissar B ü t s c h wurde durch den 
Reichsstatthalter in seinem Amte bestätigt. 

Gefunoheuilchc Patenfchafteahtlon 
Eine neuartige Aktion wurde in den letzten 

Wochen für Pfälzer Volksdeutsche im Warthe­
gau durchgeführt. Kreisleiter S c h ü r m a n n 
aus Kutno hatte bei seinem letzten Besuch in 
Neustadt /Weinstraße die schwierigen gesund­
heitlichen Verhältnisse in seinem Kreisgebiet 
geschildert, das unter dem Mangel an Ärzten 
l e idet . Da es sich ausschließlich um Volks­
deutsche handelt, deren Ursprungsheimat die 
Platz ist, organisiert Kreispropagandaleiter 
M ü l l e r aus Neustadt eine Gesundheitsaktion, 
die in der ersten Julihälfte durchgeführt wurde. 
Eine Ärztin und vier Dentisten aus der West­
mark fuhren in Verbindung mit dem Gauver­
band des VDA. und der Kreisleitung Kutno in 
das Einsatzgebiet. In fünf Vo lksdeutschen Ge­
meinden des Kreises Kutno führte die Ärztin 
550 Untersuchungen durch, während die Den­
tisten 1400 Behandlungsfälle zählten. In großem 
Ausmaß wurden gesundheitliche Schäden be­
seitigt. 

Hohensalza 
Wer eignet sich znr Volksschullehrerln? 

Im Regierungsbezirk Hohensalza wurde ein 
Musterungslager für Mädel durchgeführt, die 
für die Ausbildung als Volksschullehrerin ous-
gewählt waren. Das Besondere dieses weibli­
chen Musterungslagers im Wartheland war die 
Tatsache, daß es sich dabei ausnahmslos um 
Umsiedlermädel handelte, die bisher noch nie­
mals eine deutsche Schule besuchen konnten. 
Von den 49 Teilnehmerinnen stammten 18 aus 
Bessarabien, 18 aus dem Buchenland, 11 aus 
Litauen und 2 aus Wolhynien. Die Lagerlei­
tung lag in Händen einer BDM.-Führerin, die 
schulische Leitung übernahm die Direktorin 
einer Lehrerinnen-Bildungsanstalt. In kurzer 
Zeit mußten der Wissensstand.und die Auffas­
sungsgabe der Mädel festgestellt werden; Da­
bei ergab sich, daß ein Drittel der Mädel sein 
Wissen in brauchbarer Form wiederzugeben 
wußte. Das zweite Drittel ragte mit seiner 
Gründlichkeit über die anderen hinaus. Das 
restliche Drittel mußte für die Ausbildung zur 
.Volksschullehrerin ausscheiden. 

Kempen 
Jl . In neuen Räumen. Die Zweigstelle der 

Kreissparkasse Kempen in Altwerder bat jetzt 
in der Adolf-Hitler-Straße helle, freundliche 
Geschäftsräume inne, die deutschem Wesen 
entsprechen. . 

Was alles in der Welt geschieht... 

Ostgaue und Generalgouvernement 
Bromberg. I n Z u k u n f t a u c h K a m -

«n e r s p i e 1 e. Das Bromberger Theaterleben 
wird in der nächsten Spielzeil eine Erweiterung 
erfahren. Um eine bessere Ausnutzung der 
Bühnenstücke zu gewährleisten, wird dem 
Stadttheater das „Kleine Haus" angegliedert, 
das aus der früheren Deutschen Bühne geschaf­
fen wird. Es werden zeitentsprechende Ver­
besserungen vorgenommen, soweit es die 
Kriegsverhältnisse gestatten. Diese Kammer­
spielbühne soll vornehmlich heitere Werke auf­
führen, 

Thorn. R e g e s K u l t u r i n t e r e s s e 
d e r B e v ö l k e r u n g . Der kulturelle Neu­
aufbau der alten Ordensstsdt Thorn wird mit 
besonderem Eifer und Erfolg vorangetrieben. 
Das Städtische Kulturamt unter der Leitung 
von Direktor Dr. Schwammberger wandte sich 
an die Gesamtbevölkerung mit der Bitte um 
Mitteilung der besonderen Interessengebiete, 
über die man unterrichtet sein will. Das Echo 
aus der Bevölkerung war außerordentlich 

lebhaft und führte zur Einrichtung einer Kar­
tei, in der diejenigen Thorner vermerkt wer­
den, die zu gegebener Zeit mit einer Einladung 
zu Vorträgen, bei der Verteilung von Bücher­
verzeichnissen, zu Dichterlesungen, Musik­
abenden, Ausstellungen usw. bedacht werden. 
Auf diese Weise wird nicht nur ein Leerlauf 
vermieden, sondern es wurde eine enge Zu­
sammenarbeit zwischen dem Kulturamt und der 
Bevölkerung herbeigeführt. 

Lemberg. S o n d e r a t e m p e l a m J a h ­
r e s t a g G a l i z i e n s . Anläßlich des einjäh­
rigen Bestehens des Distrikts Galizien gab die 
Deutsche Post Osten einen Sonderstempel her­
aus, der vom Postamt Lemberg 1 geführt wird. 
Aufträge auf Gefälligke'tsstemplungen sind 
an die Stempelstelle der Versandstelle für 
Sammlermarken, Krakau (Poststraße 15), zu 
richten und werden dort bis 31. August aus­
geführt. 

Gefängnis für das Götz-Zitat 
S t e i n a c n (Thüringen). Als einem Stein-

acher Einwohner auf dem Wirtschaftsamt ein 
Antrag aus zwingenden Gründen abgelehnt 
werden mußte, verließ er das Amtszimmer, fa­
dem er sich von dem Beamten mit dem be­
kannten Götz-Zitat verabschiedete. Diese Un­
freundlichkeit hatte eine Klage zur Folge, die 
in der ersten Instanz mit einem Gefängnisurteil 
von sechs Wochen lür Beleidigung endete. 
Doch der Beklagte erzwang eine Berufungsver­
handlung, Indem er starrsinnig behauptete, daß 
n'cht er, sondern der Beamte den Götz zitiert 
habe, und im übrigen werde er den Eindruck 
nicht los, daß man ein „Komplott" gegen ihn 
geschmiedet habe, um ihm „eins auszuwischen". 
Aber diese Phantastereien blieben ohne jede 
Wirkung. Die Strafkammer bestätigte das 
erstinstanzliche Urteil, nachdem der unversöhn­
liche Angeklagte alle Vermittlungsvorschläga 
zurückgewiesen hatte. 

Ein 3'/iJährlger Ausreißer 
R a k o n i t z (Protektorat). Dieser Tage traf 

mit dem Zuge aus Schönau auf dem Rakonitzer 
Bahnhof ein kleiner Junge ein, in dem später 
der 37i Jahre alte Josef V. aus Lodenitz fest­
gestellt wurde, der bei seiner Großmutter in 

Schönau zu Besuch weilte. Auf dem Bahnhof 
schloß er sich einer Frau an, von der er sich 
um keinen Preis trennen wollte, so daß sie 
gezwungen war, ihn au f die Polizeiwachstube 
in Rakonitz zu führen. Aus den Aussagen des 
jungen „Abenteurers" ging hervor, daß ihn 
bei seiner Großmutter das Heimweh überkam, 
weshalb er wieder heim- zur Mutter lahre.i 
wollte. Durch das Gemeindeamt in Schönau 
wurden seine Angehörigen aufgclordert, ihn 
in Rakonitz abzuholen. 

Die Kuh im Postamt 
R o t t e n b u r g (Württcmb.) Als dieser 

Tage eine Kuh ins Schlachthaus gebracht wer­
den sollte, scheute sie plötzlich und riß sich 
gegenüber dem Postamt von dem Begleiter 
los. Zunächst gelang es nicht, das scheue Tier 
wieder einzulangen. Die Kuh flüchtete vielmehr 
durch die Hofeinfahrt und drang in die Dienst ' 
räume des Postamts ein, wo sie den Postbeam­
ten und -beamtinnen einen gehörigen Schrecken 
einjagte, zumal sich das störrisch gewordene 
Tier wild gebärdete. Die Kuh rannte innerhalb 
der Schaltet räume weiter bis vor dos Zimmer 
des Postamtsvorstendos, wo sie mit dem Kopfe 
die Tür aufstieß. Schließlich gelang es beherz­
ten Männern, die Ausreißerin wieder dingfest 
zu machen und zur Schlachtbank abzuführen. 

O F F E N E S T E L L B N 
Btlanzlählgcr Buchhalter, vertraut 
mit Kontenrahmen, von Industrie­
unternehmen «•••.•!• lit. Aneebole 
unter 9501 an die LZ. 
Lslter(ln) für unsere Durchschreibe-
buchbaltunß sowie einen Nähr-
standikaufmann für die Getreideab­
teilung von sofort oder später ge­
sucht, Angebote mit Zeugnisab­
schriften, Lebenslauf, Lichtbild und 
Gehaltsansprüchen erb. an Landwirt­
schaftliche Zentralgenossonschalt, 
Filiale LentschUtz, Warthegau. 

Graphlkcr(in), evtl. auch Zeichner, 
talentierte Kräfte werden für unser 
Entwurfsbüro zum sofortigen Antritt 
gesucht. Ausführl. Bewerbungen 
oder persönliche Vorstellung von 
8—10 und 15—16 Uhr bei Tanneber« 
ger & Hecht, Lichtreklame u. Metall­
werkstätten, Litzmannstadt, Adolf-
Ii itler-Straße 82. 

Bllanzbuchbalter übernimmt stun­
denweise Buchführung. Zuschriften 
unter 9459 an LZ. 

Zuverlässige Werkschutzmänner ge­
sucht. Anmeldung^ bei Firma Karl 
Elsert, AG„ Ludendorlfstraßo 108, 
von 8—16 Uhr. 

Botrlebs-Buchhalter, mit Betriebs­
abrechnungsbogen bestens vertraut, 
Lohnbuchhalter, tüchtige Bürokraft 
mit Schreibmaschinckenntnlssen voa 
Eroßem Textilunternehmen gesucht. 
Angebote unter 9538 an die LZ. 
Disponent 
mit großer Erfahrung im Lendhan­
del, vertraut mit allen Bestimmun­
gen und vollkommen selbständig! 
Stenotypistin, flott und sicher Im 
Maschineschreiben, mögl. aus dem 
Landhandel) Lagerverwaiter, ener­
gisch und durchaus zuverlässig, 
mögl. poln. Sprachkenntnissc, von 
sofort oder etwas später gesucht. 
Wohnung vorhanden. Angebote von 
nur .ersten Kräften mit den üblichen 
Unterlagen, Gehaltsansprüchen so­
wie des frühesten Antrittstermins 
erbeten: Ein- u, Verkaufsgenossen­
schaft Sanniki, Kr. Gosten, Warthc-
Und. 1 

Ein Hllfsbuchhaltcr- und 1 Schreib-
maschinekraft vom hiesigen Unter 
nehmen ab sofort gesucht. Anjj)e 
böte unter 9419 an die LZ. 
Tüchtige Bürokraft für Lohn- und 
Lagerbuchhaltung von mittl. Textil­
betrieb zu sofortigem Antritt ge 
»Ucht. Ang. u. 9472 an die LZ. erbet-

Sekretärin, perfekt In Stenografie 
und Schreibmaschine, zum soforti­
gen Eintritt von Körpersch. öff. 
Rechts gesucht Angebote unter 
9316 an LZ. 
Perfekte Stenotypistin sowie gute 
Schreibmaschinekraft sofort gesucht. 
Hans Lücke & Co., Molkereimaschi­
nen, Straße der 8, Armee 107. 
Telefonistin, , 
erfahren und gewandt* für Haus­
zentrale mit etwa 100 Anschlüssen 
zum sofortigen Eintritt in Dauer­
stellung gesucht. Angebote unter 
9497 an die LZ. • 
Stenotypistin (evtl. auch Anfänge­
rin) In angenehme Dauerstellung lür 
sofort gesucht. Vorzustellen: Adolf-
Hltler-Str. 5, W. 9, Im Hof, 1. Stock. 
Hausmädchen sofort gesucht.- Zu 
melden Adolf-Hiiler-StraBe 116, Im 
Wäsche- und Kurzwarengeschäft. 

V E R T R E T E R 
Handelsvertreter für Spielwaren u. 
Haushaltsgeräte in Holz sofort ge­
sucht. Angebote u. 1142 an die LZ 

S T E L L E N G E S U C H E 

Bürokraft mit Kenntnissen der Wa 
tenbuchhaltung gesucht. Angebote 
VjUcr 9525 an die LZ. erbeten 

Buchhalter mit langjähriger Praxis 
sucht entsprechenden Posten. Ange 
böte unter 9494 an die LZ. 

jjürokrult (dculsehsprechend), mit 
Registraturarbeiten vertraut, ob so­
fort gesucht. „Neue Heimat". 
Artolf-Hitler-SlraBe 67. 
J V t r suchen Büroangcstcllte für 
Schreibmaschine. Großhandlung L. 
"endeles, Adolf • Hitler • Straße 5, 
f tont, \ k stock. 

Lohnbuchhalter, mit Kenntnissen 
der Buchführung und allen Büroar­
beiten vertraut, sucht sofort Stel-
lung. Angebote u. 9504 an die LZ. 
Kontrolleller 
mit langlähr. organlsat. u. fabrlk. 
Erfahrung in Maschinenbau und 
Feinmechanik sucht Stellung, am 
liebsten Im Osten. Ellzuschr. erb, 
an Jos. Abwander, München 22, 
ManhartstraGo 7/1, 

Bilanzbuchhalter (Altreich) über­
nimmt Stundenbuchhaltung usw. 
Angebote 9409 LZ. 

Baufachmann, Allreich, kaufmän­
nisch und praktisch, langiährige 
Erfahrungen In AufmaB, Kalkula­
tion, Arbeitsteilung, sucht leitende 
Setllung. Angeb, u. 9535 an die LZ. 

Lohn-Buchhalter übernimmt stunden­
weise Buchführung. Zuschriften un­
ter 947S an die LZ. 
In Kalisch sucht Bilanzbuchhalter 
stundenweise Beschäftigung. Ka-
lisch, Schlachthofslrnlie 2/10, 
1. Einkäufer 
eines bedeutenden Werkes der 
eisen- und metallverarbeitenden In­
dustrie im Westen, mit reichen 
technischen Erlahrungen, sucht An­
fang September neuen Wirkungs­
kreis als Einkaufsleiter. Angebote 
erbeten u. K, K. 6524 an Wcstag, 
Köln, Hohe Straße 82—58. 
'Vollkaulmann, 
der eine vielseitige u. erfolgreiche 
Tätigkeit In leitenden Stellungen u. 
als rechte Hand des Chefs nach­
weisen kann, Milte 40, sucht Infol­
ge Betriebsumstellung entwicklungs­
fähige Position. Angebote unter 
"49 an die Geschäftsstelle der LZ. 
Zwei tüchtige bayr. Bedienungen, 
gute Verkäuferinnen, suchen bis 
1. 9. 1942 Stellung In Weinstube; 
gehen auch Ins Gouvernement, An-
gebote unter 9492 an die LZ. 
Textll-Ingenleur, langlährlger Be 
trlebsleiter, guter Materialkenner, 
mit Spinn-, Web- und Ausrüstungs­
erfahrungen, sucht geeigneten Wir 
kungskrels. Ang. u. 9524 an die LZ 
Tcxttllach 
Wuppertaler Weber, 33 J., verh,, 
sucht Stellung im Wartbegau (Litz­
mannstadt) als Meister für Spule 
rel, Weberei oder sonst. Vertrauens­
posten. Erhard Schmidt. Wuppertal 
Bs., Unterdörnen III. 
Deutsche, selbständige Kraft, mit 
allen Büroarbeiten vertraut, mit 
langjähriger Praxis, sucht entspr. 
Beschäftigung. Angehote 9558 LZ 
Bilanzbuchhalter sucht Stundenbe-
schäftlgung. Angebote u. 9505 an LZ, 
Junge Deutsche sucht Stellung ah 
15. 8. als Maschinescbrelbertn, evtl. 
mit leichten Büroarbeiten. Angebo­
te unter 8507 an LZ, 

Größeres Einzelhaus 
mit Garten In gutem Zustande und 
guter Wohnlage sofort zu mieten 
oder zu kaufen gesucht. Angebote 
unter Femruf 205-05. 

Weberetfachmann - Texttlkaufmann, 
Fachschulabsolvent, mit gründlicher 
mehrjähriger Praxis In Großbetrle-
ben, arbeitsfreudig, vollkommen 
selbständig, mit umfangreichen 
Kenntnissen auf allen Gebieten 
(Bin- und Verkauf, Kalkulation), 
vertraut mit allen Fragen der We-
bereltechnlk und BetrlebsfUhrung, 
allen Rohstoffbeschaffungsmögllch-
kalten, dem Kontingentswesen, er­
fahren im Verkehr mit Behörden, 
mit sicherem gewandtem Auftreten, 
sprachkundig (Tschechisch u. Fran­
zösisch), derzeit in ungekürtdlgter 
leitender Stellung In der Beklei­
dungsindustrie (Freistellungsmög­
lichkeit besteht), sucht neben Wir­
kungskreis als Fabriksdirektor oder 
Geschäftsführer In großem kapi­
talstarkem Unternohmen der Textil-
oder Bekleidungsindustrie. In Frage 
kommt nur eine Stellung, wo eine 
Lebensexistens durch Anerkennung 
der Leistung garantiert wird. Ia 
Referenzen. Ausführliche Angebote 
unter 1150 an die. LZ. erbeten. 

Deutsche Frau, durch Flugsngrlff 
total geschädigt, sucht sauber möbl. 
Zimmer, mögl. Kochgelegenheit i 
Näh- oder Hausarbeiten werden 
evtl. übernommen. Angebote unter 
9552 an LZ. oder Fernruf 242-58. 

TtlchUge intelligent« Bürokraft, 
lang), Proxis, vertraut mit versch. 
Buchhallungssyslemen, Kontenrah-
rnen, nebst sämtlichen Büroarbeiten, 
sucht selbständigen Posten ab ' l , 9. 
Angebote unter 9561 an die LZ. 
Intelligentes junges Fräulein, mit 
verschiedenen Büroarbelten, mit der 
Lohnbuchhaltung und der Lohnhe-
rechming vertraut, mit schpellem 
Maschineschreiben, übernimmt gern 
außer der Dienstzeit Arbeiten stun­
denweise (abends, am Tage und 
sonntags), euch als Hilfe des Buch­
halters. Angeb. u. 9512 an die LZ. 
Rechtsanwalts-Sekretärin nimmt 
Stenogramme in den Abendstunden 
auf. Ablieferung der fertigen Schrift­
sätze, Berichte usw. am nächsten 
Tage mlltgas l'Uhr. Ang. u. 9521 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Deutsche aus dem Altreich sucht 
möbl. Zimmer, mögl. Umgebung 
Angebote untor 9557 an dlo LZ. 

Suche 2—3-ZImmer-Wohnung. mög­
lichst Zentrum oder Nähe Ostland­
straße, Angebote an Firma M-
Czerny, Ostlandstr. 82, Ruf 189-50. 

Meister der Schutzpolizei sucht In 
Stadtmitte möbl. Zimmer mit Bad-
gelegenheit. Angebote unter 9551 
and. LZ. oder Ruf 253-60, App. 8421. 
Frdl. möbl. Zimmer für Frau eines 
Wehrmachtangehörigen sofort ge­
sucht. Stadtrand bevorzugt, An­
gebote unter 9547 LZ. 
Ein Leerzimmer für mich persönlich 
gesucht. Prof. Wendel, Könlg-
Helnrlch-Straße 33. 
Suche BUrorlume, 2—3 Zimmer, evtl. 
auch mit Wohnung, zu mieten, An­
gebote unter 9527 an die LZ. 
Trocknen und sicheren Raum zum 
Unterstellen von Möbeln gesucht) 
möglichst unter deutscher Aufsicht. 
Angebote unter 9530 an die LZ. 
Suche Ein- oder Zwei-Famillen-Haus 
oder Villa mit Garten in Litzmann­
stadt oder Umgebung, Nähe der Zu­
fuhrbahn, zu mieten oder zu kau­
fen. Angebote unter 9529 an LZ. 
Gut r n l i h l . Zimmer mit Bad, mögt. 
Wohn- u. Schlafzimmer, zu mieten 
gesucht. Angeb. u, 9528 an die LZ. 
Lagerschuppen 
oder leeren FabrlksSaal zu ebener 
Erde für Lagerzwecke im Stadtge­
biet sofort zu mieten gesucht. Gefl. 
Angebote unter 9534 an die LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Junges Mädel (Oslpreußin), 22 Jah­
re alt, 1,73 groß, wünscht die Be­
kanntschaft eines soliden jungen 
Herrn aus gut, Hause zwecks Heirat. 
Bildzuschriften u. 9516 an die LZ. 

Hai m a n noch einen Soßenrest, dann-
g e n ü g t schon </> K M O N N - S o ß e n w ü r ­
fel, um dla Soße I U ver längern. Wich, 
tlg Ii« dabe i : d e n '/> Würfel nie In d l* 
v o r h a n d e n e Soße bröckeln, sondern 
fein zerdrücken, mit e t w a s Wasser 
glatlrührun, mit '/• Iber W o l t e r unter 
Umrühren 3 Minuten kochen , dorn» 
mit d e m Soßenre i t k u n aufkecheru 

K N O R R 
1 1 • 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 , 

H™ff 
1 1 1 1 1 1 1 1 > I I 1 1 • 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

P a n c o i a - f i l m 
seltener geworden — 
eine Verpflichtung zu über­
legt sparsamem Einsatz 

http://begar.nl
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Die glückliche Geburt ihres 
zweiten Kindes HEIDEMARIE 

EDELGARD zeigen hocherfreut 
an: E l i s a b e t h S c h w a l b e , 
geb. Triebe, AI Ions Schwal-
b e, Leutnant, z. Z. bei der Wehr­
macht. Im Haus der Barmherzig-
kelt; privat: Romlntcrslr. 1, W. 14. 

Y Wir durlten heute als Dritte In 
unserem Bunde unsere liebe 

kleine UTE begrüßen: Heimo 
O u a b e c k, Ernst O t t o 
Q u a b e c k. Litzmannstadt, den 
6. Augusl 1042. Koplschweg 3 
(Krankenhaus „Haus der Barm-
herzigkeil"). 

q q Die am B. 8. d. J. Im hiesigen 
Standesamt stalilindende Trau­

ung von Frl. C h r i s t i n e 
O r z e c h o w s k l und Herrn 
Willi Schwarz geben be­
kannt. Die Eltern. Litzmannstadt, 
Adoll-Hiller-Straße 82. 

i,SL| Am 26. Juni 1942 fiel In 
• 3 H den harten Abwehrkämpfen 

üb, -an der Ostfront, getreu 
seinem Fahneneid für Führer und 
Volk, mein geliebter Oatte, der 

Otfrslts 
Julius Lescb (Leschek) 
Im Alter von 27 Jahren. 

In tieler Trauer: 
Frau Wand« Losch, geb. Schacht 
und all« Verwandten. 

Mit der Ortsgruppe der NSDAP, 
verliert die Stadtverwaltung Tu­
schln in dem Gefallenen einen 
treuen und stets pIUchtbcwuBten 
Kameraden und Mitarbeiter. Dar 
Ortigruppenlolur u. Amtskommissar. 

Schwer traf mich die trau­
rige Nachricht, daß mein 
heißgeliebter Sohn, unser 

lieber Bruder und Schwager, der 

Soldat 

Reinbold Jung 
Im Alter von 30 Jahren am 1. Juli 
1942 fttr Fßbrer und Volk Im Osten 
gelallen ist. 

In tiefer Trauer: 
DI« Mutter, Bruder u. Verwandle. 

Blala b. Zglerz, Kr. Litzmannstadt. 

Nach Oottet unerforschlichem Rat­
schluß verschied ganz plötzlich und 
unerwartet meine treusorgende 
Oattin 

Irma Pladek 
gab. Barthold 

Im Alter von 55 Jahren. Die Be­
stattung der teuren Entschlafenen 
findet heute, um 14 Uhr, von der 
Leichenhalle des Haupttrledhofes In 
Doly aus statt. 

Der tleltrauernd« Oatt« und Ver­
wandt«. 

Danksagung 
Fßr die aufopfernde Pflege während 
der langen Krankheit, fUr die Be­
weise herzlicher Teilnahme beim 
Heimgang unserer lieben, guten 
Schwester 

Ellriede Getumsky 
sagen aufrichtigen Dank. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 

Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Kadet ten" mit Mathias Wiemann, 
Carsta Lock u. a. Jugendl. zugel. 

Palladium. Böhmische Linie 16, 
„Krlschna". Jugendl. zugelassen. 
Beginn: 16,18, 20.30, sonntags auch 
12 Uhr. 
Roma, Heerstraße 84. „Wet ter ­
leuchten um Barbara" . Jugendl. 
zugelassen. Beginn: 15.30, 17.30. 
10.30. sonntags auch 11.30 Uhr. 
Turm, Molstcrhausstraße 62. 
14.30. 17.30 und 20.30 Uhr „Kora 
Te r ry" mit Marlka Rökk. Jugondl. 
nicht zugelassen. 
Fabianice — Capltol, Lichtspiele : 
20 Uhr „Wet te r leuchten um Bar­
b a r a " mit Sybille Schmitz und 
Attila Hörbiger. Jugendl. zugelassen 

Kullsch, Fllm-Kck. Beginn: 17.15 
und 20- Uhr. sonntags 15. 17.30. 
20 Uhr „Nlppons wilde Adler". 
Kallsch, Victoria Lichtspiele. Be­
ginn : 17.30 u. 20, sonntags 15. 17.30 u, 
20 Uhr „Oh, diese Männer". 
Kutno — Ost landthea ter . Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr. sonntags 14. 
17 und 20 Uhr „Jenny und der 
Herr Im Frack" . 

V E R A N S T A L T U N G E N 
M e n s c h e n ! T l e r e l S e n s a t i o n e n l 
a b m o r g e n , S o n n a b e n d , d e n 8. A u ­
gus t , Im w e l t b e k a n n t e n C i r c u s A l t ­
hoff, L i t z m a n n s t a d t , B l ü c h e r p l a t z , 
Ruf 109-22. F e s t l i c h e P r e m i e r e mor ­
g e n , S o n n a b e n d , d e n 8. A u g u s t , 
a b e n d s 19.30 Uhr; ab S o n n t a g , d e n 
9. A u g u s t , t ä g l i c h 2 V o r s t e l l u n g e n : 
n a c h m i t t a g s 15.30 Uhr u n d a b e n d s 
10.30 Uhr . V o r v e r k a u f : B ü c h e r ­
s t u b e Dr. M a r g r e t S c h i n n o g e l , 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 6 1 , u n d a n d e n 
C i r c u s k a s s e n . D i e h e r r l i c h e T ier -
s c h a u a b S o n n t a g v o r m . 10 Uhr 
d e n g a n z e n T a g ü b e r geö f fne t . 

O f f e n e s S i n g e n 
S o n n t a g , d e n 9. A u g u s t 1942, v o r ­
m i t t a g s 10 Uhr , im G a r t e n der 
S t ä d t i s c h e n M u s i k s c h u l e , S c h a r n -
hors ts traf ie 6. A n s i n g e c h o r : A n g e ­
h ö r i g e L i t z m a n n s t ä d t e r B e t r i e b e . 
L e i t u n g : H e r m a n n R e s c h k e . Eintritt 
frei , L i ederb lä t t er k o s t e n l o s . 

N. S. R. L. 
SO. „Union »7". Die Handballspieler 

der Union werden ersucht, am Freitag, 
dem 7. August 1942, um 20 Uhr, im Gc-
melnschaltshelm Adoll-Ilitler-Straßc 254 
zwecks einer Besprechung zu erscheinen. 

A L L G E M E I N E S D a m e n l a h r r a d mi t g u t e r B e r e i f u n g 
(Ballon) zu k a u f e n g e s u c h t Eff ings-
h a u s e n , T o g o s t r a ß e 18, 
D r i n g e n d g e s u c h t e i n i g e s t a b i l e 
Koffer, Bat ter i e - o d e r A u t o r u n d -
f u n k g e r ä l e , S c h m o l f i l m - o d e r Foto ­
k a m e r a , gu ter F e l d s t e c h e r , 
b ö t e u n t e r 9579 an d i e LZ. 

A n g e -

Gaumuslkschule l le lchsgau 
Wartheland 
D i r e k t o r : G e o r g B l u m e n s s a t . 
A u s b i l d u n g in a l l e n F ä c h e r n der 
T o n k u n s t b i s zur Berufsre i fe für 
O p e r u n d Konzert . In d i e der A n ­
s ta l t a n g e s c h l o s s e n e O r c h e s t c r s c h u -
l e w e r d e n J u n g e n im A l t e r v o n 14 Form, 
b i s 16 J a h r e n a u f g e n o m m e n , d i e Zi- unter 1147 a n 
v i l - o d e r M i l i t ä r m u s i k e r w e r d e n v i e r T e n n i s b ä l l e , g u t e r h a l l e n , z u 
w o l l e n G ü n s t i g e B e r u f s a u s s i c h t e n d L z 

a u c h für w e i b l . S t u d i e r e n d e (Harfe, —— =—: 5 . 
S t r e i c h i n s t r u m e n t e ) . Internat im S c h r e i b m a s c h i n e ( k l e i n e s Format) 
H a u s e . Für b e s o n d . B e g a b t e s t e h e n zu k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
e v t l . F r e i s t e l l e n zur V e r f ü g u n g . — 1 9 5 4 9 a n LZ. 
A u f n a h m e p r ü f u n g für d a s W i n t e r - S u c h e z u k a u f e n im W a r t h e g a u e i n e 
s e m e s t e r a m 14. S e p t e m b e r . A u s - \ Wirk- o d e r S t r i c k w a r e n f a b r i k , Tri-

Hukenkreuzfahnen, 
Roiohsdienstfahnen, Autowimpcl. 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lidla Pufal. Litzmannstadt. 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 

K a c h e l o f e n , braun o d e r grün, m o -
g e s u c h t . A n g e b o t e 
d i e LZ. 

Stiinu", Kleinnddlerniaschine 
zu 150' RM. und Schncllkalkula-
toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 
Quiram. Posen, Wilhelmstraße 23. 
Bier — Limonade 

kunft u n d B e r a t u n g i e d c r z e l t d u r c h ' 
d i e Kanz l e i , P o s e n , G r a f - S p e e - S t r a ß e 
23, Fernruf 7030. 

U N T E R R I C H T 

k o t a g e n f a b r i k o d e r mi t t l e re S p i n n e ­
rei! e v t l . e i n T e x t i l w a r e n h a u s . A n ­
g e b o t e a n W o i l k e w i t s c h , L i t zmann-

tadt, H o t e l G e n e r a l L i tzmann, o d e r 
P o s e n , P o s t f a c h 1035. 

Erte i le R e c h n e n - u n d M a t h e m a t i k ­
s t u n d e n . V o r b e r e i t u n g zur Rei fe -
prüfung . A n g e b . u. 9546 a n d i e LZ. 

W e r er te i l t S c h ü l e r der 3 . Ober -
s c l m l k l a s s e M a t h o m a t i k s t u n d e n ? Se­
bald , D a n z i g e r S traße 35 , W . 14. 

V E R K Ä U F E 

D e u t s c h e r S c h ä f e r h u n d , 10 M o n . 
alt , u m s t ä n d e h a l b e r zu - v e r k a u f e n 
Embachs tr . 5, W . 11 ( S t a d l s i e d l u n g ) , 
nur z w i s c h e n 13 u n d 15 Uhr . 

Kinderbe t t , 
v e r k a u f e n 

fast n e u , 60 RM., zu 
S a n d s t e l n s t r . 14, W . 1. 

S c h w a r z e r S e a l m a n t e l mi t K a p u z e , 
4 5 0 , — . S c h i n d e l , M e i s t e r h a u s s t r a ß e 
58 /6 , Fernruf 168-11. 

S tehuhr , 350 RM. , z u v e r k a u f e n 
BUbchl lnle 153, W . 5. _ _ 

Z a h n ä r z t l i c h e E i n r i c h t u n g , gebr . , z u 
v e r k a u f e n S traße der 8. A r m e e 101, 
11—12 Uhr , P a r f ü m e r i e „ P a r k o " . 

D a m p f m a s c h i n e , 275 PS , s o w i e G e ­
nero tor , 100 PS, 220 V o l t S p a n n u n g , 
In g u t e m Z u s t a n d e , z u v e r k a u f e n . 
A n g e b o t e u n t e r 9510 a n d i e LZ. 

G e m i s c h t e r D o b e r m a n n , gut . W ä c h ­
ter, 50 RM. , z u v e r k a u f e n D a n z i g e r 
Straße 148, b e i m W ä c h t e r . 

D r a h t h a a r - F o x , pr ima S t a m m b a u m , 
R ü d e , 4 J a h r e , für 100,—, z u v e r ­
k a u f e n K ö n i g - H e i n r i c h - S t raße 5 3 , 
W , 15, v o n 19—20 Uhr . 

Z w e i n e u e h e l l e B e t t s t e l l e n mit ei­
n e m N a c h t t i s c h c h c n z u v e r k a u f e n 
Pr. 160 RM. Erhard-Patzer-Str . 6 9 / 1 8 

V E R E I N I G U N G E N 
P a b i a n i c e r BDrgerschOtzeng l lde 
A m S o n n t a g , d e m 9. A u g u s t , v e r ­
a n s t a l t e t d i e P a b i a n i c e r Bürger -
s c h ü t z e n g l l d e auf d e m e i g e n e n 
S c h i e ß s t a n d im S c h ü t z e n p a r k in Pa­
b i a n i c e d a s K ö n i g s p r ä m i e n - u n d 
G a s t p r ä m i e n s c h l c B e n 1042. B e g i n n 
d e s K ö n i g s p r ä m i e n s c h i e ß e n s u m 
9 Uhr, d e s G a s t p r ä m i e n s c h i e ß e n s 
u m 12 Uhr. Zufahrt mit der Pab ia ­
n i c e r Z u f u h r b a h n bis E n d h a l t e s t e l l e 
Bahnhof , v . dort e t w a 10 M i n . W e g . 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
HestattunKsnnstn.lt Gebr. M. und 
A. Krieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89. Ruf 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an u u b , wir beraten 
Sie gern. 

D E N T I S T E N 

Dentist Hankel , Pabianice, 
Schulgasse 2. Sprechstunden wie­
der aufgenommen. 

E ß z i m m e r - E i n r i c h t u n g , n e u , 8 5 0 , — 
v e r k ä u f l i c h S c h l e s w i g e r S traße 8 
Fre i tag v o n 17—19 Uhr. 

K l e i n e B ü c h e r e i , 36 B ä n d e , ers ter 
A u t o r e n , g e b u n d e n ( L e i n w a n d u n d 
Leder) , 3 5 0 , — , zu v e r k a u f e n S c h l e s 
w i g e r S t r . 8, Fre i tag v o n 17—19 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 
R a d i o a p p a r a t in g u t e m Z u s t a n d e z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e unter 
9473 a n d i e LZ. 

Lugerkar te ieu , Lage rdurch -
schre lbebuchlUhrungen 
mengen- und wertmäßig, auch für 
Garne, Kontingente, usw., be! 
Karl Henn, Organisation für Büro. 
Betrieb und Verwaltung, Litz­
mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 14!) 
zwischen Ostland- und Horst 
rVessel-Straße). Ruf 115-05. 

S c h a f t m a s c h i n e für l e i c h t e und mit­
t e l s c h w e r e B a u w o l l - u n d Z e l l w o l l ­
g e w e b e zu k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 9553 a n d i e LZ. 
Z w e i G e s c h i r r e 
für s c h w e r e P f e r d e s o w i e luftbereif­
t e n G e s p a n n w a r j e n s u c h t Kre i s -
m ü h l e W e l u n g e n . 

G e b r . E ß b e s t e c k und gebr . H e r r e n ­
tahrrad zu k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 9532 a n d i e LZ. 

Schmechel & Sohn, 
Litzmannstadt. Adolf-Hitler-Str. 00. 
Wie es gelallt, so versuchen wir 
Sie, zu kleiden. Wir helfen Ihnen 
bei der Wahl und wahren Ihre 
persönliche Note. Kommen Sie 
also m i t Ihren Punkten V e r t r a u e n s 
voll zu uns. 
Spielwaren und Haushaltgerl i te 
— Autos, Kinderknrren, Nudel wal­
zen, Kortoffclstampfcr — werden in 
Holz angefertigt und sofort golfc-
Kcrt. Angebote unter 1144 an die LZ 

Fahrrad o d e r L e i c h t m o t o r r a d , g u t 
e r h a l t e n , kauft M a x B e y e r , Z d u n s k a 
W o l o , Platz der Fre ihe i t 1. 

R a d i o , n e u o d e r g e b r a u c h t , 3—4 
Lampen , A l l s t r o m , s o f o r t z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e 9531 LZ. 

Z w e i f a m i l i e n h a u s o d e r V i l l a mi t 
G a r t e n , m ö g l . in L i t z m a n n s t a d t , zu 
k a u f e n ge« . A n g . u. 9509 a n d i e LZ. 

Vnrnollt, de r leuchtende 
Innenanstr ich 
für LuitBchutzräurae. Korridore, 
T r e p p e n h ä u s e r , Durchfahrten 
Durchgänge, Mauerockcn anwend­
bar aur Stein - Putz - Holz - Elsen 
erscheint in der Dunkelheit hell­
grün, tagsüber gut weiß aussehend 
Unbeschränkt lieferbar Firma Alfred 
Rockstroh, Zwickau. Sachsen. 

B a n d s ä g e zu k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 1143 an d i e LZ. 

T A U S C H 
T a u s c h e 10 T e n n i s b ä l l e , S c h l ä g e r 
T e n n i s k l e i d , g e g e n w e i ß e Leder­
s c h u h e , f l acher A b s a t z , G r ö ß e 3 9 ' / t . 
A n g e b o t e u n t e r 9515 a n d i e LZ. 

T a u s c h e m e i n e F i l m a u f n a h m e k a m e ­
ra, K o d a c k , n e u , g e g e n K l c l n b i l d 
V e r g r ö ß e r u n g s a p p a r a t . A n g e b o t e u n ­
ter 9522 LZ. 

M o d e l l - K e i l s c h u h e Nr. 39 , n e u , 
w e i n r o t , g e g e n D a m e n f a h r r a d , g u t 
e r h a l t e n , zu t a u s c h e n , e v t l . Zuzah-
l u n g . A n g e b o t e u. 9513 a n d i e LZ 

S u c h e S c h m a l f i l m k a m e r a , F o t o a p p a 
rat ( k e i n e n P la t t enappara t ) u. Fe ld 
S techer . B i e t e auf W u n s c h g r ö ß e r e n 
T e i l b e t r a g in L e i c a f i l m e n u . S c h m a l 
f i l m e n v e r s c h i e d e n e r F o r m a t e . Ell 
a n g e b o t e u n t e r 9563 a n d i e LZ. erb . 

Z w e i B e t t e n u n d 2 N a c h t s c h r ä n k 
• !•• i i zu t a u s c h e n g e g e n e i n H e r r e n 
a n z u g o d e r Fahrrad . A n g e b o t e u n 
ter 9523 a n d i e LZ 

Zu k a u f e n g e s u c h t e i n e H e r r e n -
P e l z m ü t z e . G r ö ß e 57, e i n Paar g u t 
e r h a l t e n e K i n d e r s c h u h e für e i n acht ­
j ä h r i g e s Kind. G e n a u e s c h r i f t l i c h e 
A n g e b o t e u n t e r 9503 an d i e LZ. 
J u n g e r Kurzhaar -Terr ler (3—5 M o ­
n a t e a l t ) , m ö g l i c h s t b a l d in g u t e 
H ä n d e zu k a u f e n g e s u c h t , A n g e b o t e 
a n LZ., O s t r o w o . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt — in Posen 

Bekanntmachung. Gßltlg Im Reichsgau Wartheland. Betr.: Spelsekarloffelbezug. 
Der Anfall an Spelsekartotteln ist zur Zeit sehr groß, aus diesem Grunde werden 
auf den Wochenabschnitt 3 der 39. Vcrsorgungsperlodc des Bczugsnachweltet für 
Speisekartoflcln 38 /43 statt 3,5 kg, 4,5 kg Kartoflcln freigegeben. Vorstehende 
Regelung gilt nur Iür die Zelt vom 10. 8. bis 16. 8. 1942. — Posen, den 5. August 
1942. Der Reichsstatlhalter Im Warthegau — Landesernährungsamt, Abt. B. 

B E T E I L I G U N G E N 
M ö c h t e m i c h mit e t w a 10 000 RM 
als t ä t i g e M i t i n h a b e r i n an e i n e m 
G e s c h ä f t b e t e i l i g e n . A n g e b o t e un 
ter 9562 a n d i e LZ. 

V E R L O R E N 
D a m e n - A r m b a n d u h r a m 5. 8. 1942 
auf d e m W e g e v o n K i n o , .Cas ino ' 
b is K i n o „Turm", v o n 18.30 b i s 19 
Uhr, v e r l o r e n . ' G e g e n B e l o h n u n g 
a b z u g e h e n : A r b e l t s a m t , Z i m m e r 201 
V o l k s l l s t e , 3 K l e i d e r k a r t e n , 1 G e 
b u r t s u r k u n d e der A n n a Patze l , Stri 
k o w , K u n i g u n d e n w e g 3 , v e r l o r e n 

F I L M T H E A T E R 

Casino. Adolf - Hitler Straße 67. 
15, 17.45. 20.30 Uhr. Zarah Leander 
in dem Ufa-Spitzenfilm „Die g roße 
Liebe" . Jugcndl. zugelassen. Keine 
telefonischen Vorbestellungen. 
Hlalto, MelstcrhuusBtraße 71. 
15.00,17.45. 20.30. 2. Woche. ..Hoch­
zeit au! Bärenhof" mit Heinrich 
George, IIbc Werner. Jug. nicht zugel. 
Casino, Krüh-Vorstellung Sonntag. 
11.30 Uhr. Imperio Argentina In 
„Hinter Haremsgi t te rn" . Vorher 
n e u e s ! . - Wochenschau. Jugendliche 
nicht zugelassen. 
Hlalto, Früh-Vorstellung Sonntng. 
11 Du-„Lus t ig» ' Sachen, Frohsinn 
und Lachen". Vorher neueste Wo­
chenschau. Jugcndl. zugebissen. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Probealarm. Das Kommando der Schutzpolizei, Abteilung Luitschutz, Probe­

alarm. Am Freitag, dem 7. 8. 42 , um 16.10 Uhr, wird ein Probealarm mit den 
Lultschutzslrenen durchgeführt. Es bedeutet: gleichbleibender Heulton, Entwarnung. 
Luttschutzmäßlget Verhalten wird während des Probealarms nicht verlangt. Kaltsch. 
den 5. 8. 1942. Der örtliche Luftschutzleiter. 

V e r l o r e n 4 M a h l k a r t e n : A m a l i e 
S trauch , Erika S trauch , J o s e f a S k o 
rek, A d a m R o g o l m s k i , K o n s t a n t y 
n o w , Kr. L i t z m a n n s t a d t , H e r m a n n 
G ü r i n g - S t r a ß e I L 
B r o t k a r l e d e s O t t o Ehrentraut , Pa 
b i a n i c e , Adrr i . -Scheer -Gasse 26, v e r l 
F i s c h k a r t e a u i d e n N a m e n H e d w i g 
K o r d e s , S p i n n l i n i e 2 1 , W . 11, Verl 
V o l k s l l s t e der P a u l i n e Brandt 
Zg ierz , M i t t e l s t r a ß e 14, v e r l o r e n . 
V o l k s l i s t e der J u l i a n n a K o l t u n 
O b e r s c h l e s i e n s t r a ß e 8, v e r l o r e n . 

Palast , Adoll-Hit ler-Straße 108 
15.30, 18.00, u. 20.30 Uhr, sonntags 
auch 13.30 Uhr. Erstaufführung des 
Tobis- Films „Was geschah In 
d ieser Nacht 7" mit Lili Muratl, 
Karl Ludwig Dicht, Theo Lingen. 
Für Jugendliche nicht zugelassen. 
Adler , (früher Deli) ßuschllnie 123. 
15.17.30. 20, sonntags auoh 13 Uhr. 
„Die Tochte r des Korsaren" . Jug. 
nicht zugelassen. 
Corso, Schlageterstr.55. 14.80,17.30 
u. 20.30 Uhr. „Ich k lage an". Jug, 
nicht zugelassen. ' 
Capltol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Montag! „I r r tum 
des Herzens" mit Paul Hertmann 
Lony Marenbach, Käthe Dorsch, 
Hans Söbnker, K. L. Schreibner, 
Grete Welser. Neueste Wochenschau 
Jugendliche nicht zugelassen 
Gloria, Ludoiidoi'llstraüu 74/76. 
Beginn: 16, 17, 10.30, sonntags 13, 
14.30, 17, 10.30 Uhr. „La Paloma", 
Jugendliche zugelassen 
Mal, das einzige Filmtheater Im 
Garten, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Kamera 
den" . Jngendllche zugelassen. 
Mlniosa, Buschlinie l7ö, )h, 17.1.) 
19.30. sonnt, auch 13.00. „Helmut 1 

mit Zarah Leander. Jugendliche 
über 14 Jahre zugelassen. 

Der Landrat des Kreises Kempen 
Polizeiverordnung Uber dl« Reinigung Slfcnllichcr Wega im Kreis« Kempen. — 

In sinngemäßer Anwendung des Preußischen Follzeivcrwaltungsgesetzes vom 1. 8 . 
1931 (Oesetzsammlung s . 77) ordne ich zur DurchlUhrung der Pollzciverordnung 
des Herrn Rclchsstatthalters Uber die Reinigung öffentlicher Wege im Reichsgau 
Warlheland vom 14. 1. 1942 (Ostdeutscher Beobachter vom 17. I. 42) an: 

§ 1. Als öffentliche Wege, die der polizeimäßigen Reinigung unterliegen, 
gelten alle dem öffentlichen Verkehr dienenden Straßen, Plätze, Brucken und 
sonstigen Verkehrswege, einschließlich der Oehsteige, Rinnsteine und Qräben. 

S 2. Die Bestimmung darUhcr, welche Wege als innerhalb der geschlossenen 
Ortslage gelegen anzusehen sind, trügt im Zwclfclslall die OrtspollzeibehOrde 
durch Öffentliche Bekanntmachung oder durch schrlltlichc Verfügung an die Eigen­
tümer der angrenzenden Grundstücke. 

§ 3 . Die poltzcimäßige Reinigung umfaßt: a) die Säuberung der Wege durch 
vollständige Beseitigung von Schlamm, Staub, Dung und sonstigen Unrat; b) die 
Entfernung von Gras und Unkraut aul befestigten Wegen und das Abschneiden 
von Gras und Unkraut auf unbefestigten Wegen; c) das Olätten der Wcgober-
fläcbe, Insbesondere das Beseitigen von Regenrinnen und Radipuren bei unbe­
festigten Wegen; d) das Besprengen der Wege mit Wasser zur Vermeidung Uber­
mäßiger Staubentwicklung; c) das Beseitigen von Schnee auf der Fahrbahn und 
den Gehsteigen bei Schneefällen. Bei Schneefall sind die gepflastcrtea Qchbahncn 
und, soweit eine Pllastcrung nicht erfolgt Ist, ein für den ungehinderten Fuß­
gängerverkehr ausreichender Streifen sofort zu reinigen und von Schnee frei : 

zuhalten. Festgetretener oder vereister Schnee Ist zur Vermeidung von 
Glätte mit Sand, feingesiebter Asche oder anderen abstumpfenden Mitteln so zu 
bestreuen, daß während der Zelt von 8 bis 22 Uhr ein sicherer Weg fUr Fußgänger 
vorhanden Ist. Die gleichen Maßnahmen sind bei eingetretenem Glatteis zu 
treffen. Es ist untersagt, Schnee und Eis aus den Hdlcn und Gärten auf die 
Straßen zu schallen? oder schmutzige Abwässer aul die Straße abzulassen; 1) bei 
eintretendem Tauwetter ist der vereiste Schnee von den Gehbahnen zu entfernen. 
Die Straßengossen sind soweit freizumachen, daß das Wasser ungehindert Abfluß 
hat; g) das Ausspannen der Plerde zwecks Abfütterung ist auf Ullentlichen Straßen 
und Plätzen verboten. 

S 4. Die' Verpflichtung zur Reinigung obliegt dem Eigentümer des an die 
Straße grenzenden Grundstückes. Die Relnigungsplllcht erstreckt s ich bis zur 
Mitte des Weges, bei öffentlichen Plätzen b i s 'zu einer Linie, die 5 Meter von 
der GrundstUcksgrenze entlernt Ist. Läult entlang dem Rande des Platzes eine 
Fahrbahn, so Ist die ganze Fahrbahn -einschließlich der beiderseitigen Gehsteige 
und Ochwege, Rinnsteine und Oräbcn zu reinigen. , 

§ 5. Die Rcinigungsarbeltcn nach § 3 sind jeweils solort, wenn dies nach 
den Umständen erforderlich | s t , sowie aul Grund besonderer Anordnung der Orts 
Polizeibehörde durchzuIUhrcn. Außerdem mUsscn alle Wege regelmäßig an Jedem 
Sonnabend, sowie an jedem Vortac zu einem gesetzlichen Feiertag, spätestens bis 
zum Eintritt der Dunkelheit gereinigt werden. 

§ 6. Die Nlchtbclolgung dieser Pollzeivcrordnung wird nach den Bestimmungen 
des § 5 der Pollzciverordnung des Rclchsstatthalters vom 14. l . 1942 bestraft. 

§ 7. Diese Pollzciverordnung gilt nicht in den Städten Kcmpco, Schlldbcrg 
Altwcrdcr und Iür den Ort Reichtet, in denen die Reinigung der Wege durch 
besondere Pollzciverordnung geregelt ist. . 

S 8. Diese Pollzciverordnung tritt mit dem Tage Ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt des Reglerungspräsidenten in Litzmannstadt in Kraft. 

Kcmpcn/Warthcland, den 27. Juli 1942. Der LanJrat. 

V E R S C H I E D E N E S 
W e r b e n ö t i g t e i n e n Re i t l ehrer? Kn 
vn l l er i s t a u s d e m A l t r e i c h (Sports 
mann) s t e l l t s i c h u n e n t g e l t l i c h zu 
V e r l ü g u n g . A n g e b o t e u. 9539 LZ 

D l ä t k U c h e , m ö g l i c h s t im Zentrum 
L i t z m a n n s t a d t s , g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 9526 a n LZ. ' 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Ruf 212-94 

Runderneuerungen 
lnVollformen Hugo Wollner, Bunder­
neuerungsbetrieb, Litzmannstadt, 
König-Hoinrich-Straße 105. 
Elsenflisser für öle und 
HolzlUsser 
kauft in jeder Menge Chemische 
Fabrik Hugo Peter, Ludendorff 
S t r a ß e 125, Ruf 219-35. 
Scl inel ladlermäschlne „St lma" 
150,— RM. sofort ab Lager lieferbar 
R. Arthur Kaddatz. Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 59/35, Ruf 201-81 
Ras l e rmesse r , Scheren , 
Manikürezubehör, Raslerklingen, 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk­
artikel usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hltler-Straße 101. 
Schuhwaren-Großhandlung 
Ernst Drews, Adolf-Hltler-Straße 42, 
l Treppe, Ruf 117-83, empfiehlt der 
geehrten Kundschalt ein großes 
gut assortiertes Schuhwaren-Lager 
M. Hathel t- Füllfederhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Lelstungsfilhlgkclt.aüch 
wenn er repariert werden muß, 
Immer wird es Bathelt sein. Sofor­
tige und taehmiinnische Bedienung 
in eigener Koparuturwurkatüttu 
Rufen Sie Rur 10(5-93. M. Bathelt 
iitzmannatadt, Adolf-Hitler-Str. 84 

„Holst" Fullboden-Plntten 
e l D - u. mehrfarbig, fußwnrm. Ernst 
van Beek, Litzmannstadt, Moltke 
S t r a ß e 41, Ruf 137-89. 
A d d i e r m a s c h i n e „Homana" 
mit Kontrolltastatur ohne Streifen 
sofort lieferbar R. Arthur Kaddatz, 
LitzmiL-instadt. Adolf-Hitler-Str. 59 
Wohn. 35, Ruf 201-81. 
An- und Verkaul 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Fahr 
rädern, Nähma-',chinon, Fotos, Öl­
gemälden. Antiquitäten, Musikin­
strumenten, usw. durch Johanna 
A l e x a n d r o r r , Lltzma nn Stadt, 
Meisterhausstraßc 100 (alt 40) Ecke 
Buschünie — Ruf 146-41. 
Glas-, Pa rke t t - und Gebäude 
Kfliilgung 
A. u. H. Schuschklewltsob. Busch­
linie 89 - Kttf 128-02. 
Hllderrahmun, lCuiruliniuiig, 
Gardinenleis ten, 
Bilder, Fahnen und Dckoratlons 
artikel. Bitte besuchen Sie uns 
wir bedienen Sie gern. Bilder­
lelstenwerkstatt E. B. Wallner, 
Litzmannstadt Buschlinie Nr. 132 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-95. 

Für die Angaben in ( ) wird eine Gewähr 
fUr die Richtigkeit seitens des Rcgister-

gerichts nicht Übernommen. 
V e r ä n d e r u n g e n : 

HRA. 244: „Bruno Grund « Co." In 
Litzmannstadt (Schlageterstr. 5, Klein­
handel mit Textilwaren). Dem Kaulmann 
Adolf Leo und der Ehclrau Hulda Grund, 
geb. Koch, beide in Litzmannstadt, Ist 
Prokura erteilt. Amtsgericht Litzmann­
stadt, den 4. August 1942. 

An alle Tcxt i i fubrlkanten! 
Montage - Arbelton aller Tcxtilma 
schulen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon 
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Ziethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
l iundlunk-l tcpuruturvi i 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler 
Straße 191. 
Fut ters tol l u. Schne lderzu ta ten 
kauft man bei ßoksleitner. Ur 
mannstfldt, Könlg-Hcinrich-Str. 70. 
. lud.m,i- I ml , Im 
s o l l t e In j e d e r H a u s - u n d W e r k -
a p o t h e k o s o l o r t zur S t e l l e s e i n . Es 
gi l t , B a k t e r i e n a u c h v o n g e r i n g f ü g i g 
e r s c h e i n e n d e n V e r l e t z u n g e n , v o n 
W u n d e n , . R i s s e n , H a u t a b s c h ü r f u n ­
g e n f e r n z u h a l t e n , d a m i t e s zu 
k e i n e r I n f e k t i o n ' k o m m t , d i e s c h l i m ­
m e F o l g e n h a b e n k ö n n t e . J o d a n a -
Tinktur haftet gut auf der H a u t und 
hi lft be i k l p l n c n • V e r l e t z u n g e n , d i e 
j e d e r z e i t v o r k o m m e n k ö n n e n , V c r 
bandstof f s p a r e n . J o d a n a . T l n k t u r 
Ist in F l a s c h e n und in T u p f r ö b r c h e n , 

jml t d e n e n m a n d i e T inktur w i e mit 
] e i n e m P i n s e l auf d i e Haut auftra­
g e n k a n n , in A p o t h e k e n u n d Dro 
!•.:<•> i.-ii e r h ä l t l i c h . R. S c h e r i n g 
IBerl in N 4 . 

Mali- Korsott -Salon E. Koschel 
Spezielle Zeichnung fürjode Figur, 
Spinnlinie 67, W. 3, Ruf 174-61, 
Nur von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr. 
Addiermaschinen 
Hand, saldierend mit Kontrollstrel 
fen vermietet R. Arthur Kaddatz 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 
59/35. Ritt 201-8'.. 
Photokoplun 
von Urkunden. Dokumenten, Brie 
fon usw. R. Borkcnhagen, Adoli 
Hitler-Straße 102a. Hut 111-72. 
Neue lCrntoplanen, Säcke 
al ler Art, Strobsackgarnlturen. 
Suckband u. a. m. liefert prompt 
bzw. kurzrristig. Erste Oberschic 
sischc Sackgroßhandlung St. Miele 
Glclwitz. Ruf 2782. 
Glus-Purket t -Gebäuderelniuung 
O. Bigotte. Glas- und Gebäuderel 
I I i " i • in - i,i,• i- ter, Moltkestraße 121 20 
Ruf 118-88. 
Obstrllckstilnde 
Kii'schonkernc. Trcstcr k a u f e n 
laufend. Amandus Posset & Co 
Hamburg 24. Lübecker Straße 8. 
Ki ci> e i i al ler Art 
Fett-, Signier-, Wachs- und Förster 
kreiden eingetroffen. Grete Groß 
Ruf 177-33, Straße d. 8. Armco (18 
Schrot t , Altmctullu 
leder Art und Menge, holt sofort 
ab Lilzmannslädter Schrott- und 
Metall - Haudcl, LugorstruUo 27/29. 
Ruf L27-05. 

ZARAH LEANDER 

Lilzmonnitadtor Zeitung 

„...ein Stoff, der uns wie kein 
anderer unmittelbar berührt" 

2. W O C H E 

# C A S I N O 
HEINRICH GEORGE ILSE WIJMC 

Ih o c h z e i j 
AUP BÄRENHOF ' 

litzmannitödter Zeitung i _ ^"i^j^ 
„Ein Film großer schau­
spielerischer Leistungen" 

2. W O C H E 

<#>RlÄLTO 
C A P I T O L 

IS 

Nur bis Montag! 

Irrtum des Herzens" 
mit 

Paul H a r t m a n , L c n y M a r e n b a c h , 
K ä t h e D o r s c h , H a n s Söhnker, 
K. L. S c h r e i b n e r , G r e t e W e i s e r 

NEUESTE WOCHENSCHAU I 
Jugendliche nicht lugelaasen 

Ah« NS.-Gemelnshaft 

„Kraft durch Freude" 
Ciccits 

A l t i w f f 
a b 8. A u g u s t 
auf dem Blüclicrplatz 
1 - 1 ..Ii.111 .-'tn.l'I. nbtthnllnlo G 

Verbilligte Eintrittskarten für 
M i t g l i e d e r der D e u t s c h e n 
A r b e i t s f r o n t und den kor­
porativ angeschlossenen Vor-
l . I IN . l . - , , i „ d o r U u r l o u v o r v e r -
k a u f s B t u l l ü „Kraft durch Freu­
de". Mcistcrhausstr. 94, täglich 

von 8-12 und 14-17 Uhr 

I V I t V U l N 
Das große 

Schlagerprogramm 
im August 

Einlaß 19 Uhr 
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In&Z *. KALZ-KtVrFC FA6fit* 

Marmeladen u. Konfitüren 
sind Qualitäts-Erzeugnisse 

Obst- und GBtnUseverwpftungsindtistile 
JOSEPH PESCHGES 

Zdunilca-Wolo, Meiiteiileg,Poit'adi12 
Rul 165 
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